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Telegraphiſche Depeſchen.
Potsdam, den 27. April. Die Disciplinarkammer hat in der

heutigen Verhandlung gegen den Grafen Arnim auf Entlaſſung aus
dem Dienſte, womit der Verluſt der Titel und der Penſion verbunden
iſt, und Verurtheilung in die Koſten des Verfahrens erkannt. Das
Urtheil führt aus daß die Disciplinarkammer in Uebereinſtimmung
mit dem Reichs-Disciplinarhof ſich nicht für befugt halte, die thatſäch-
lichen Feſtſtellungen des Gerichts zu revidiren. Es ſtehe feſt, daß Graf

Arnim in ſeiner amtlichen Eigenſchaft amtliche diplomatiſche Aktenſtücke
vorſätzlich bei Seite geſchafft habe und ſchon dieſer grobe Verſtoß gegen
die Oienſtverpflichtung n genüge, um einen ſolchen Diplomaten nicht
mehr im diplomatiſchen Dienſte zu verwenden. Dem gegenüber ſeien
alle anderen Punkte der Anklage untergeordnet. Der Antrag der
Vertheidigung, die früheren Miniſter v. Manteuffel und v. Schleinitz,
ſowie den Reichskanzler, Fürſten v. Bismarck, und Lord Granville zu
vernehmen, wurde als unerheblich abgelehnt.

Wien, d. 26. April. (A. A. Ztg.) Jn Uebereinſtimmung mit
den Bemühungen des Fürſten Gortſchakoff wirkte der öſterreichiſche
Botſchafter Graf Zichy in Konſtantinopel auf die Unterlaſſung eines
aggreſſiven Vorgehens der Pforte gegen Montenegro. Derſelbe drohte
für den Fall eines offenſiven Vorgehens der Pforte mit der Sperrung
des Hafens von Kleck.

Wien, den 27. April. Die von einigen Blättern gebrachte Mel-
dung, daß Jonin namens des hieſigen Kabinets mit den Jnſurgenten
unterhandele entbehrt ebenſo wie die Nachricht, daß der Statthalter
o. Rodich von ſeinem Poſten zurücktrete, nach Mittheilung von gut
unterrichteter Seite jeder Begründung.

Wien, d. 27. April. Dem Vernehmen nach hätte der ungariſche
Miniſterpräſident Tisza geſtern aufs Neue den Kaiſer um ſeine Ent-
laſſung erſucht der Kaiſer habe dieſelbe jedoch verweigert. Die Ver-
handlungen der beiden Miniſterien werden fortgeſetzt und dürften, wie
man jetzt annimmt, vorausſichtlich noch längere Zeit in Anſpruch neh-
men. An der heute in der Abrüſtungsfrage unter dem Vorſitz des
Fürſten Colloredo ſtattgehabten Konferenz nahmen 4 Mitglieder des
Herrenhauſes und etwa 30 Deputirte Theil. Nach einer eingehenden
Berathung wurde einſtimmig ein Antrag angenommen, in welchem die
Geneigtheit zur Beſaick eng einer europäiſchen Abgeordneten- Konferenz
ausgeſprochen und die Einſetzung eines aus 9 Mitgliedern beſtehenden
Comités zur Berathung der bezüglichen Fragen vorgeſchlagen wird.

Brüſſel, d. 27. April. Jn der heutigen Sitzung der Repräſen
tantenkammer machte Finanzminiſter Malou die Mittheilung, daß die
belgiſche Regierung, nachdem die Zuckerkonvention von den holländiſchen
Generalſtaaten abgelehnt worden, wegen des Zuſammentretens einer
niuen Konferenz über die Zuckerfrage Schritte eingeleitet habe.

Paris, den 27. April. Die „Agence Havas“ erklärt die mehr-
fach verbreiteten Nachrichten, nach welchen die Demiſſion des Franzö-
ſiſchen Botſchafters in Berlin, Vicomte de Gontaut-Biron, bevorſtehen
ſollte, für unbegründet.

London, den 26. April. Dem Staatsſecretär der Colonien,
Carnarvon, ſind von dem Gouverneur von Barbadoes weitere tele
graphiſche Nachrichten über die dortigen Vorgänge zugegangen. Die-
ſeiben melden, daß die Ruhe ſeit dem letzten Sonnabend wiederherge
ſtellt iſt. Es wird hinzugefügt, daß die Nachrichten über die Ruhe-
ſtörungen, wie die Militaär- Behörden conſtatiren, überhaupt übertrieben
waren, die Truppen haben keinen Schuß abgegeben und keine Perſon
der weißen Bevölkerung iſt von den Negern verwundet worden.

Bukareſt den 27. April. Der Miniſterpräſident Florescu hat
heute zunächſt die Seſſion der Deputirtenkammer und hierauf diejenige

des Senats mit einer kurzen Botſchaft des Fürſten eröffnet und gleich
zeitig das Programm des neuen Kabinets dargelegt. Jn demſelben
wird nach Außen die Beobachtung ſtrengſter Neutralität und Feſthalten
an dem Pariſer Vertrage, im Jnnern die Aufrechterhaltung der Ord
nung, Sparſamkeit in der Staatsverwaltung und eine verſöhnliche Hal
tung verheißen.

Die Eiſenbahn-Debatte im Abgeordnetenhauſe.

Berlin, d. 27. April. Der Präſident v. Bennigſen eröffnete
die heutige Sitzung um 11 Uhr. Nach wenigen geſchäftlichen Mit-
theilung tritt das Haus in die Tagesordnung, Fortſetzung der erſten
Berathungen des Geſetzentwurfs, betreffend die Uebertragung der
Eigenthums- und ſonſtigen Rechte des Staates von Eiſen-
bahnen auf das Deutſche Reich, ein. Der erſte Redner war der

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Meine Herren, es iſt mir zu meinem leb
haften Bedauern geſtern nicht möglich geweſen, das Wort zu ergreifen. Nachdem
Sie indeſſen geſtern eins der hervorragendſten Mitglieder des in dieſer
Sache gehört und nachdem der ger Reichskanzler von ſeinem Standpunkte als
Chef der Reichsverwaltung ſich über die Vorlage ausgeſprochen hat, glaube ich
nicht zögern zu durfen, heute beim Beginn der Diskuſſion dasjenige, was fur die
Vorlage angefuührt iſt, noch in kurzen Zügen zu vervollſtandigen. Jch werde in
meinem Ausfuhrungen mich weſentlich an dasjenige anſchließen, was geſtern Herr
Abg. Richter hier zur Sprache gebracht hat. Der ganze Kern der Jdes Abg. Richter war darauf dere das Jniereſt des Reichs an dieſer Stelle

zu wahren. Mit einem gewiſſen Pathos rief er aus, daß man doch bedenken
möge, daß zu einem Verkaufe zwei Perſonen nöthig ſeien, eine, die verkauft und
eine, die kauft; das Reich wird uüber den Kauf mitzureden haben. Dieſe Apo
ſtrophe hatte er aber an ſich ſelbſt richten und ſeine an anderer
Stelle vorbringen ſollen. Es iſt Jhnen wohl unbekannt, wie ſehr der Herr Abg.Richter bei mir in Anſehen ſteht. Leider iſt aber, wie ch laube, dennoch meine
Neigung zu ihm eine ganz einſeitige und unerwiderte. (Heiterkeit.) Aber dies
ſoll mich nicht abhalten, die von ihm in der Hauptſache aufgeſtellten Geſichts
punkte näher zu beleuchten. Durch eine gewiſſe Verſchiebung der ganzen Diskuſ
ſion iſt es allerdings ſehr ſchwer, den Kern der Rede des Herrn Abg. Richter nach
allen Seiten zu erkennen. Wenn ich die Schale abſtreife, ſo glaube ich zu erken
nen, daß der Herr Abgeordvete wuänſcht, es ſolle alles ſo bleiben, wie er wuünſcht.
Er nennt ſich einen Freund des Reiches, aber womit beweiſt er dieſe Freundſchaft?
Dadurch, daß er die Stellung, die die eher Staaten einnehmen, lobt; wäh-
rend er zugleich behauptet, daß er fur die einzelnen Staaten keine Sympathien
hege. Der Herr Abgeordnete hebt die Wichtigkeit der Angelegenheit hervor und
behauptet, es ſei ſeit 1866 eine ſo wir Vorlage nicht ans Haus gelangt, erſagt, es handle ſich um eine Angelegenheit, welche einer Reviſion der Verfaſſung

leichkomme, und die Aufſtellung von uber die Bruder und Bruder
ich trennen und der Vater ſeinen Sohn verſtöößt. Sehen wir aber näher zu,

handelt es ſich nur um eine Autoriſation, die zur Vorausſetzung hat die Verhand-
lungen im Reichstage und die event. Ausführung der Verträge in dieſem Hauſe
wie im Reichstage. Es iſt uber dieſe Angelegenheit ſehr viel Staub aufgewirbelt
worden, und ich glaube, die Aeußerungen des Herrn Richter richten ſich mehr ge
gen die Ausfuhrungen, die in der Preſſe vorgekommen ſind, als gegen den Stand-
punkt der Regierung, wie er in der Vorlage niedergelegt iſt. Der Herr Abgeord
nete Richter ſtellt ſich ſelbſt ein Programm fur die Regierung auf, das etwa in
folgenden Sätzen beſteht: Alle Bahnen müſſen Stagtsbahnen werden. Gegen
dieſe richtet er nun ſeine Angriffe. Wo ſtehen aber dieſe Satze? Sie ſind der
Vorlage völlig fremd, und der Herr Abgeordnete hat ſie ſich ſelbſt gebildet, um
ſie zu widerlegen. Hierauf kam der Herr Abgeordnete darauf, mich der Jnconſe
quenz zu zeihen. Allerdings ſpricht er aus, daß, wenn er meine programmartigen
Saätze gehört und ſie ſich näher uüberlegt habe, er nicht zum völligen Bewußtſein
meiner eigentlichen Meinung gelangt ſei. Gleichwohl iſt er in der Lage, ſehr be
ſtimmte Satze von mir zu eitiren. So eitirt er eine Ausfuhrung, in welcher ich
ausſprach, daß ich kein Anhanger der Theorie ſei, wonach alle Bahnen an den
Staat uübertragen werden. 3 habe 1873, als es ſich darum handelte, große
Staatsbahnen anzulegen, die Vorlage hier vertreten, die damals, wie ich anerken-
nen muß, ſehr lebhaft vom Herrn Abg. Richter bekämpft worden iſt. Hier war
beſtimmt ausgeſprochen, daß es nothwendig ſei, zur Couſolidirung des Staatsbahn-
netzes die Vergrößerung der Staatsbahnen in Ausſicht zu nehmen. Dieſen
Grundſatz, der ſich damals der Billigung des Hauſes erfreute, habe ich meiner
ſeits aufs Beſtimmteſte vertreten und Sie ſehen daraus, daß mein heutiger
Standyunkt völlig identiſch iſt mit meinem damaligen.
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Der Herr Abgeordnete hat ferner eine Aeußerung von mir über die Tarife
im vorigen Jahre eitirt; ich weiß nicht, wie mein gegenwaär tiges Verhalten da
mit in Widerſpruch ſtehen ſoll. Jch ſagte, daß es dabei auf freie Thätigkeit der
Bahnen mit ankommt. Ich habe eine Verordnung erlaſſen, wonach Maximal-
tarife feſtgeſtellt werden ſollen. Es geſchah dies, um den Bahnen darin eine ge-
wiſſe Freiheit zu geſtatten, da die Ba r ſich ſcheuten, eine Ermaßigung
im Tarife eintreten zu laſſen, aus Beſorgniß, daß eine ſpätere Erhöhun r
nicht geſtattet werden wurde. Und ich habe die Genugthuung, daß die Commiſſion,
welche fur das Deutſche Reich dieſe Angelegenheit berathen hat, einen ahnlichen
Srundſatz ausgeſprochen hat. Jch weiß nicht, wie mir irgend eine Action nachge-
wieſen werden kann, die damit im Widerſpruch ſteht Der Herr Abg. Richter
mag außerordentlich wenig von mir halten und ich kann ihn auch nicht zu keiner
anderen Anſicht zwingen. Aber ich weiß nicht, warum er nicht alle Umſtande in
gleicher Weiſe umſtellt. Darauf wirft er der r vor, daß ſie unwirthſchaft
liche Bahnen gegrundet habe. Es iſt nicht vollſtändig ausgeführt, was er darunter
verſteht. Jch vermuthe, daß er ſolche Bahnen meint, die nicht in der Lage ſind
ihre Aulagekapitalien entſprechend zu verzinſen. Jch bin aber, im Einverſtandni
mit der geſammten Regierung und auch mit dem Herrn Finanzminiſter, von der
Auffaſſung ausgegangen, daß der Staat die Aufgabe habe, im Jntereſſe des geſammten Verkehrs, ichen Landestheilen, welche nicht im Stande ſind, durch eige

nes Capital die nöthigen Verkehrsmittel herzuſtellen, in angemeſſener Weiſe zu
Hülfe zu kommen ich glaube daß dies eine der weſentlichſten Aufgaben des
Staates iſt. (Sehr wahr.) Der Herr Abg. Richter ſprach gewiſſermaßen an das
Haus eine Warnung aus, ſich nicht auf das Gebiet der Phantaſie verlocken zu
laſſen. Er ſegt, die Regierung ſtelle allerhand Erfolge in Ausſicht, welche ſich
nicht realiſiren könnten. Sie ſtelle die Sache ſo dar, als müſſe mit dem Ueber-
gange der Eiſenbahnen an das Reich ein wahres Eldorado eintreten. Hat aber
die Regierung ein Derartiges ausgeſprochen haben wir geſagt, daß in Zukunft
alle Schaden mit einem male und vollſtändig beſeitigt werden wurden Das mag
in üffentlichen Blättern geſchehen ſein, von der Regierung iſt es nicht geſchehen,
und ich möchte von dieſem Stuhle aus davor warnen ſolche Erwartungen zu
hegen; das ſind Hoffnungen, die ſich nicht erfüllen können. Wir glauben und
wer es laugnet, der muß beweiſen daß grade ungrade iſt, daß durch die Ver-
einigung des bisher Getrennten Erſparniſſe herbeigefuhrt werden können und
müſſen. Aber es liegt uns fern, Vortheile in Ausſicht zu ſtellen, wie ſie die Preſſe
in Ausſicht ſtellt Die Regierung wird ven dem aufrichtigen Streben geleitet, die
Verfaſſung des Reiches zur Wahrheit zu machen. (Hoört, hört!) Der Herr Abg.
Richter iſt der Anſicht, daß es andere Wege zu dieſem al giebt, und verweiſt
namentlich auf ein Reichseiſenbahngeſetz. Bekanntlich ſind bereits zwei Verſuche
in dieſer Richtung gemacht Einer unter dem Herrn Praſidenten Scheele, der
andere unter dem Herrn Präſidenten Maybach. Der Entwurf des erſten Herrn
ſtellt die einzelnen Staaten in den Vordergrund und das Reich erſt in die zweite
Reihe. Er weiſt, um es mit einem Worte zu ſagen, dem Reiche eine mittelbare
Aufſicht zu. Der andere Entwurf dagegen bringt entſchieden den vnmittelbaren
Grund zur Aufſicht des Reiches zur Anwendung. Was der Herr Abg. Richter
hinſichtlich dieſes Entwurſes ausgeſprochen hat, trifft nicht zu. Nach meiner
eigenen Erfahrung kann ich mit volliger Entſchiedenheit ausſprechen, daß ein
el anvevn ren der Reichs und Landesbehörden poſitiv unmöglich iſt. (Hört!
hört!

Wenn der Herr Abgeordnete die Verſöhnung der Reichsintereſſen mit den
einzelnen Landesintereſſen wunſcht, ſo kann ich ihm mit ganzer Seele zuſtimmen.
Ich glaube aber dennoch, daß er dieſen Weg unter keinen Umſtänden empfehlen
konne. Es wurden aus der gemeinſchaftlichen Aufſicht des Reiches und der Länder
unausgeſetzte Reibereien entſtehen. Abgeſehen davon, daß durch den complicirten

die Entſcheidung der einzelnen Angelegenheiten in hochſt nachthbei-
liger Weiſe in die Lange gezogen wurden. Es wird behauptet, die Preußiſche Re
gierung habe in dieſer Vorlage anderen Staaten bezuglich ihres Verhaltens Vor

u Ich verſtehe dieſen Standpunkt, und ich kann ſagen, daß mir
perſönlich eine ſolche Auffaſſung hinſichtlich fremder Staaten nicht ganz fern et
Es iſt namentlich zu bedenken, daß es eine des Deutſchen Volkes iſt,
daß die Eiſenbahnen conſolidirt werden; daß die Beſtimmung der Verfaſſung zur
Ausführung komme (Sehr richtig!) und daß dieſe Ausführung mit Energie ge-
handhabt wird. (Zuſtimmung.) Das Deutſche Volk verlangt, wean ein Eiſ n-
bahngeſetz erlaſſen wird, daß dann in der That die nothwendige Aufſicht ſich in
unmittelbarer Weiſe geſtalte. (Sehr richtig Lediglich im bundesfreundlichen
Sinne iſt die Preußiſche Regierung mit dieſem Vorſchlage daß die
Preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich uübertragen werden möchten. Ein Jnter-
eſſe anderer Staaten ſoll in keiner Weiſe durch einen ſolchen Schritt geſchädigt
werden und es wird der freien Entſchließung unſerer Bundesgenoſſen uberlaſſen,
ob ſie dieſen Weg zur Löſung der Frage beſchreiten wollen oder nicht. Kommen
ſie nicht zu der Ueberzeugung, daß der Weg der richtige iſt, ſo wird ſie Niemand
zwingen, ſich uns anzuſchließen. Wir aber glauben nach reiflicher Ueberlegung
der ganzen Angelegenheit, Jhnen vorſchlagen zu ſollen, dieſen Weg zu beſchreiten;
ich kann dabei mit voller Ueberzeugung ausſprechen, daß die Preußiſche Regie-

rung gewillt war, die Forderung der Verfaſſung zu erfüllen und eine Löſung der
St im Sinne der Verſoöhnung herbeizufuühren, ohne dadurch irgend Jemand zu

gen.
Unſchuld verloren gehe und exemplificirte dabei auf die Elſaß-Lothringer Bahnen.
Wie ſchon Abg, Lasker ausgeführt hat, können wir im Preußiſchen Landtage nicht
über Einrichtungen befinden, welche das Reich treffen wird wenn man aber auf

Abgeordneter Richter behauptete, daß mit der beſſeren Erkenntniß die

richtige iſt. Die Fifenabnnnterſnchnngnnegmmif on erklärte ebenfalls, daß et
Aufgabe des Staates ſei, das Eiſenbahnweſen in die eigene Hand zu nehmen

ch 4635 damit ſchließen zu können: das, was wir beabſichtigen, iſt einmal
eine Löſung der Angelegenheit im Sinne der Reichsverfaſſung Schonung der be
ſtehenden anderweitigen Jntereſſen und zweitens eine derartige Ausbildung des
Staatseiſenbahnſyſtems daß dadurch die öffentlichen Intereſſen nach allen Seiter
hin gewahrt werden. Nehmen Sie die Vorſchläge der Staatsregierung an, ſo
a v werden Sie ein Votum im Sinne der Reichsverfaſſung abgeben,

eifall.
Der danach folgende Redner Abg. Berger (Witten) wuärzte ſeine dem Ent,

wurfe feindliche Rede mit verſchiedenen die Heiterkeit Bemerkungen
Seiner Meinung nach iſt der Reichseiſenbahnplan ganz urplötzlich gekommen und die
Bevölkerung habe zu demſelben noch keine Stellung nehmen können. Als Haupt-
bedenken erſcheint ihm der Mangel einer neten Perſönlichkeit um den groß
artigen Plan glücklich durchzufuhren. Auch würden die Bundesſtaaten die Tarife
zu ihrem Vortheile benutzen und ſich die Matrikularbeiträge damit verringern.

Finanzminiſter Camphauſen erwidert zunächſt auf eine bezugliche Bemange-
lung des Vorredners daruüber, daß die Vorlage nur vom Handelsminiſter unter-
zeichnet, wie der Miniſterialbeſchluß, durch welchen die Allerhoöchſte Ermächtigunzu derſelben eingeholt ſei, von allen Miniſtern unterzeichnet geweſen ſei. Frellig
wenn der Sinn derſelben der geweſen wäre den man ihr hier untergelegt habe,
dann ware ſchwerlich die einſtimmige Zuſtimmung des Miniſteriums erfolgt. Die
Staatsregierung ſei aber weit entfernt die vollſtändige Vernichtung der Privat
bahnen zu wunſchen. Thatſächlich wurde ohne Zweifel der heutigen Strömung
eine andere folgen, da es eben nichts abſolut Wahres in dieſen Dingen gebe. Es
wahre allerdings ein Gluck fur uns geweſen, daß ſich die Stgatsgewalten nicht
von vornherein der Eiſenbahnen bemächtigt hatten. Er perſönlich kenne lange ge
nug die Wirkſamkeit der Privatbahnen, um nicht die große Jntelligenz hochzu-
ſchaätzen, welche zum großen Theil bei demſelben erſchienen. Gegenwartig aber ſei
ein Zeitpunkt eingetreten, wo die Eiſenbahnen den Chacgkter bloßer induſtrieller
Erwerbsgeſellſchaften annahmen. Das durften ſie nicht ſein, dazu unterfſtütze ſie
der Staat nicht mit ſeiner Autorität, und der Gedanke muſſe wieder zur offent-
lichen Erkenntuiß durchdringen, daß ſie vor Allem öffentlichen Intereſſen zu dienen
haben. Es ſei die Nothwendigkelt der Leitung dieſer Angelegenheiten von einer
Stelle aus unabweisbar und er wäre gerne bereit, zum allgemeinen Wohle den
Wirkungskreis des Reichs zu erweitern. Daß die Vollmacht nicht ad aeterna
saecula S verſtehe ſich wohl von ſelbſt. Jm Uebrigen ſei es Sache des Reichs,
die Nuützlichkeit der Angelegenheit zu prufen, mit den übrigen Staaten des Reichswerde durch die Vorlage nicht Zwietracht und Krieg geſchaffen ſondern der Frieden

befeſtigt werden. (Beifall.)
Dem Finanzminiſter ſchloß ſich ſodann der Abg. Hammacher

welcher die Ausführungen des Abg. Lasker und des Handelsminiſters
ergänzte und endlich der Abg. Reichensperger an, deſſen Ausführungen
indeß auf der Journaliſtentribüne ganz unverſtändlich blieben. Seine
Rede ſchloß inſoſern mit einem Effekte, als dem lebhaften Bravo im
Centrum ſich ein nicht minder ſtarkes Ziſchen auf der anderen Seite
des Hauſes entgegenſtellte. Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion
fand danach die überwiegende Mehrheit des Hauſes, die Einverleibung
Lauenburg's wurde abgeſetzt und die Sitzung auf morgen vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. April. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern

Abend nach Weimar abgereiſt.
NLC. Wie ein heute in parlamentariſchen Kreiſen verbreitetes Ge

rücht wiſſen wollte, wäre der heſſiſche Miniſterpräſident Hofmann
zum Nachfolger Delbrücks als Präſident des Reichskanzleramts bereits
ernannt. Nach anderen Nachrichten wäre die Ernennung noch nicht
erfolgt. Bei dem eminenten Jntereſſe, welches man in ganz Deutſch-
land an dieſer Frage hat, wäre es ſehr wünſchenswerth, daß der wahre
Sachverhalt möglichſt bald öffentlich bekannt gegeben würde. Jnzwiſchen
vermehrt die freikonſervative „Poſt“ die bereits recht ſtattliche Reihe der
angeblichen Candidaten abermals um ein Mitglied, den Geh. Ober-
Finanzrath Burghardt.

Heute Mittag hat die letzte Bundesrathsſitzung unter dem
Präſidium des Staatsminiſters Delbrück ſtattgefunden. Der über
wiegenden Mehrzahl der Bundesrathsſitzungen im norddeutſchen Bunde
wie im deutſchen Reiche hat derſelbe präſidirt. Nur in den Jahren
1867 und 1871 hat Fürſt Bismarck in vereinzelten Fällen den Vorſitz

ſter übertragen war.

die Anſichten Derjenigen zuruckblickt, welche einen lebhafteren Antheil an der
Schaffung des Deutſchen Reiches genommen haben, als der Abgeordnete Richter,
wie z. B. der Abgeordnete Lasker, ſo wird man ſich nicht der Ueberzeugung ver
ſchließen konnen, daß dieſelben keinen Widerſpruch darin finde, wenn die Reichs
r in den Beſitz der Bahnen von ElſaßLothringen gelangte. Der Abg.
Richter hat ferner behauptet, daß durch die vorgeſchlagene Einrichtung der Bau
von Localbahnen geſchädigt wurde. Wenn der Abgeordnete einen ſolchen Vorwurf
erhebt, ſo widerlegt er dadurch eine andere Behauptung die er fruher gemacht
hat, denn dieſer Vorwurf geht darauf hinaus, daß der Staat irgend eine T tig
keit auf dieſem Gebiete gusuüben könnte. Der Einwand trifft aber überhaupt in
keiner Weiſe zu, es ſind die Loealintereſſen durch eine ſolche Vorlage in keiner
Weiſe gefährdet. Preußen will nun die Löſung der Eiſenbahnfrage nicht einſeitig
vornehmen, da es der Ueberzeugung iſt, daß dieſe Löſung ſchließlich nur durch das
Reich erfolgen kann, den was Preußen in dieſer Bezlehung thun mußte, wurde
weit hinausgreifen ber die Grenzen unſeres Landes. Es fuhrt mich dies auf den
Punkt, der die Conſolidirung unſeres Staatsbahnnetzes anbetrifft. Der Abg. Richter
hat in dieſer Beziehung behauptet, daß durch die Vorlage das ausſchließliche
Staatsbahnſyſtem eingeführt werden ſolle.

Der Entwurf enthalt fur dieſe Behauptung nicht den geringſten Anhalt;
wir r nur in der Nothwendigkeit, das Eiſenbahnnetz auszudehnen und zu con-
ſolidiren, keineswegs aber die Privatbahnen in den Beſitz des Staates zu brin-
gen. Ueber dieſe Frage mögen kuünftige Geſchlechter befinden. Die Auffaſſung,
welche die n S hat, iſt als eine ſolche hingeſtellt worden, welche mit
allen wirthſchaftlichen Prineipien im Widerſprnche ſtehe. Jn eine nahere Eroör-
terung dieſer Frage möchte ich in dieſem Augenblicke nicht eingehen, denn es iſt
dieſe Behauptung ſchon ſehr oft widerlegt; ich will mich nur darauf berufen, daß
bereits in der Wenngenyent hervorragende Manner ſich dahin ausgeſprochen haben,
daß es nothwendig ſei, wenigſtens die Hauptlinien der Eiſenbahnen in die Hände
des Staates zu legen. Der Miniſter verlieſt zu dieſem Beweiſe Aeußerungen der
Herren v. Perſch mann und v. d. Heydt auf dem vereinigten Landtage von
1847 und verlieſt demnächſt einen Paſſus aus einer Denkſchrift eines hervorragen
den Mannes aus dem Jahre 1835. (Ruf: Wer! Namen!) Ich vermuthe, daß
es der ſpaätere Miniſterpraſident Camphauſen war. (Heiterkeit.) Jch könnte
Jhnen noch viele Belaäge dafür anfuühren, daß der Weg, den wir einſchlagen, der

Der Geſetzentwurf betreffend die Provinz Berlin, wird, wie
es ſcheint, mit Zuſtimmung der Regierung erhebliche Abänderungen
erfahren. Zunächſt ſoll dieſe „Provinz“ beſtehen aus den Stadtkreiſen
Berlin und Charlottenburg und aus zwei Landkreiſen einem Nord-
und einem Südkreiſe. Ferner ſoll an die Stelle eines beſonders zu
wählenden Provinciallandtages ein ſolcher treten, welcher beſtehen
würde aus den ſtädtiſchen Vertretungen von Berlin und Charlotten-
burg und gewählten Vertretern der Landkreiſe. Jn ähnlicher Weiſe
würde auch der Provincialausſchuß aus den Magiſtraten zuſammenge-
ſetzt werden.

Das ſoeben ausgegebene 10. Heft des Generalſtabswerkes
ſchildert zunächſt den Marſch der III. und der Maasarmee nach der
Kapitulation von Sedan auf Paris. Dann wendet ſich die Darſtellung
einer kurzen Betrachtung der politiſchen Ereigniſſe in der Hauptſtadt
nach der Schlacht vom 1. September zu und knüpft daran eine Terrain
beſchreibung der Umgebungen von Paris ſowie eine Schilderung der
dieſelben deckenden Beſeſtigungen. Ebenſo wird die Organiſation der
Vertheidigung in überſichtlichen Zügen dargelegr, und werden die An-
ordnungen gegen den herannahenden Angreifer mitgetheilt. Den Schluß
des erſten Abſchnittes bi.det die Beſchreibung der Einſchließung von
Paris durch die III. und die Maasarmee i der Zeit vom 17. bis zum
19. September, unter näherer Ausführung der für die Zernirung maß-
gebenden Geſichtspunkte. Während der Kronprinz Friedrich Wilhelm
die Einſchließung mit dem V., VI. und 2. bairiſchen Korps auf der
Südſeite bewirkte, geſchah dieſelbe auf der Nord und Oſtfeite durch
die Maas-Arme. Das V. preußiſche und 2. bairiſche Korps hatte bei
dieſer Gelegenheit am 19. September Gefechte bei Bicétres und Cha
tillon zu beſtehen. An den beiden Tagen des 18. und 19. September

geführt, während derſelbe namentlich im Laufe der Reichstagsſeſſionen
ab und zu einmal dem baieriſchen Miniſterpräſidenten oder Juſtizmini-
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wurden auch Friedensverhandlungen zwiſchen dem Bundeskanzler Grafen
Bismarck und dem franzöſiſchen Miniſter Jules Favre gepflogen, welche
aber zu keinem Reſultat führten. Jm Rücken der nach der feindlichen
Hauptſtadt vermarſchirten beiden veutſchen Heere wurde indeß die
Feſtung Toul nach 14tägiger Beſchießung durch die Armeeabtheilung
des Großherzogs von Mecklenburg bezwungen und am 214. September
be etzt. Die Schilderung dieſes Angriffes auf Toul und der förmlichen
Belagerung von Straßburg in der Zeit vom 27. Auguſt bis zum 27.
September, ſowie der Kapitulation und Uebergabe dieſes Platzes, bil
den den zweiten Theil des Heftes, welchem in reicher Ausſtattung
neun in hohem Maße überſichtlich und lichtvoll gehaltene Pläne beige-
geben ſind.

Jn der Unterſuchung gegen den Grafen Harry v. Arnim wegen
Landesverraths iſt der Termin für die mündliche Verhandlung vor dem
Urtheilsſenate des Staatsgerichtshofes auf den 11. Mai d. J. Vor
mittags 9 Uhr, anberaumt worden.

DN. Die rumäniſche Regierung hat hier bei einigen Militär-
lieferanten bedeutende Beſtellungen an Militäreffekten gemacht.
Unter Anderem werden große Mengen von Torniſtern angefertigt,
welche aus einem Holzgeſtell beſtehen und mit getheerter Leinwand
überzogen ſind. Dieſelben ſind kleineren Formats als die der deutſchen

Truppen und gewähren einen gefälligen Anblick.
Sr. M. S. „Luiſe“ iſt, telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 24.

d. M. von Melbourne in See gegangen. An Bord Alles wohl.
Briefſendungen c. für Sr. M. S. „Gazelle“ ſind vom 22. April ab
nach Kiel zu dirigiren.

Vermiſchtes.
Jn Schunberg in Krain iſt im vergangenen Herbſt eine Grotte

entdeckt worden, welche die Adelsberger Grotte in kleinerem Maß-
ſtabe darſtellt. Der Eingang iſt gegenwärtig durch ſeinen Urzuſtand
nahezu ungangbar und erſchwert und man kann nur durch eine Oeff-
nung, durch welche nur ein Menſch durchkriechen kann in das Jnnere
der Grotte gelangen, wobei man in einen, einem Vorſaal ähnlichen
Raum kommt. Von da gelangt man durch eine zweite Oeffnung,
welche auch erſt der Erweiterung bedarf, in den ſogenannten Dom. Es
iſt ein großes Gewölbe, beiläufig eine Stunde lang, mit Säulen und
Tropfſteinen geziert und unterſtützt. Man bemerkt allerhand bizarre
Naturformen, unter anderen einen dreifach getheilten Vorhang, der
beim Anſchlagen einen reinen hellen Glockenton von ſich giebt und beim
Vorhalten eines Lichts durchſichtig wie Alabaſter erſcheint, was einen
reizenden Anblick gewährt. Ferner ſieht man einen Calvarienberg, eine
Kanzel, Orgel und ein ſchön geformtes ſtatuenähnliches Gebilde. An
dieſen Dom ſchließen noch mehrere größere und kleinere Oeffnungen
ſich an, welche noch weitere intereſſante Tropfſteinbildungen in ſich
ſchließen.

Die Aufgabe, die große Fülle thieriſchen Nährſtoffes, welche
Amerika und Auſtralien bieten, dem fleiſcharmen Europa nicht
nur durch Fleiſchextracte und Präſerven, ſondern auch im friſchen Zu
ſtande nutzbar zu machen, ſcheint durch das neuerfundene Verfahren,
geſchlachtetes Fleiſch in luftdichten Gefäßen friſch zu erhalten,
endlich gelöſt worden zu ſein. Das Verfahren, welches noch geheim
gehalten wird, iſt im Laufe des Winters bei Fleiſchſendungen von
New York nach Liverpool und London wiederholt mit beſtem Erfolg
angewandt worden. Geſtern nun wurden im Cannonſtreet Hotel eine
Anzahl angeſehener Gäſte mit einem Mahl bewirthet, zu dem Texas,
Südamerika, Auſtralien und Neuſeeland die Fleiſchſorten geliefert hatten.
Und das Fleiſch, obgleich von den Antipoden kommend, war ſo friſch,
appetitlich und wohlſchmeckend, als ob die Thiere, von denen es her-
rührte, erſt Tags zuvor in London geſchlachtet worden wären. Bei
dem raſch zunehmenden Fleiſchverzehr die Einfuhr nach England
vom Feſtlande hat ſich auch in den letzten Monaten wieder bedeutend
geſteigert iſt die neue Erfindung ganz dazu angethan, einem drin-
genden Bedürfniß abzuhelfen.

[Elektriſches Licht.] Der Franzoſe Gramme aus Paris hat
eine elektriſche Maſchine hergeſtellt, die einen ſehr ſtarken elektriſchen
Strom mit verhältnißmäßig geringen Koſten zu erzeugen vermag. Die
erſte praktiſche Verwendung hat die Gramme'ſche Maſchine zur Her-
vorbringung von elektriſchem Licht für die Beleuchtung großer Räume
gefunden, und es giebt bereits eine ganze Anzahl von Etabliſſements,
welche ein ſolches Beleuchtungsſyſtem eingeführt haben. So wird eine
große franzöſiſche Eiſengießerei durch vier Lampen erhellt, von denen
jede mit einer Gramme'ſchen Maſchine in elektriſcher Verbindung ſteht.
Die Maſchinen befinden ſich in einem Nebengebäude und werden mit-
tels Transmiſſionen von der Dampfmaſchine der Fabrik getrieben.
Bekanntlich wird das elektriſche Licht durch zwei ſich gegenüberſtehende
Holzkohlenſpitzen, welche durch den elektriſchen Strom ins Weißglühen
gerathen, hervorgebracht. Jn der Fabrik iſt nun jedes der vier Koh-
lenpaare von einer matten Glasglocke umgeben, welche das Licht zer-
ſtreut und die Beleuchtung zu einer gleichmäßigen macht. Der zu er
leuchtende Raum iſt ungefähr 182 Fuß lang und 91 Fuß breit, und
die Lampen befinden ſich etwa 17 Fuß über dem Fußboden, je in einer
Ecke eines 70 Fuß langen und 46 Fuß breiten Rechteckes. Dieſe An-
ordnung bewährt ſich ganz vortrefflich. Das Licht iſt ſehr conſtant und
erleuchtet den Raum vollſtändig bis in die entfernteſten Winkel. Von
den beiden je 25 Millimeter langen Kohlenſpitzen einer Lampe wird
die obere in drei, die unterc in fünf Stunden verzehrt. Die Koſten,
welche ſich aus dem Verbrauche der Kohlenſpitzen, den Betriebskoſten
für die Maſchine und den Zinſen aus dem Anlagekapital berechnen,
ſtellen ſich auf ungefähr 84 Pfennig per Lampe und Stunde. Eine
Gramme'ſche Maſchine koſtet 1500 Francs.

ſind von jetzt ab beim Adminiſtrator Nahde,

Halle, den 28. April.
Am 25. April c., dem erſten Jmmatrikulationstage für das Sommer-

ſemeſter, wurden bei der hieſigen Univerſität immatrikulirt: 18 Theo-
logen, 17 Juriſten, 2 Mediziner, 24 Philoſophen, 4 Landwirthe, in
Summa 65 Studirende.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. e von Julius Rodenberg.Ja czarg Heft 7. Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin, Gebruder Paetel,
Geſchichte der Philoſophie von Thales bis Comte von George Henry

Lewes. Deutſch nach der vierten Ausgabe von 1871. Zweiter Band: Ge-
Worte der neueren Philoſophie. Preis 13 Mark. Berlin, Robert

ppenheim.
Ueber das Verhältniß der griechiſchen Philoſophen im Allgemeinen

und der Vorſocratiker im Beſondern zur griechiſchen Volks-
religion. Von Hermann Gilow, Dr. phil. Preis 2 M. 40 Pf. Olden-
burg, Schulze'ſche Hof- Buchhandlung (C. Berndt u. A. Schwartz.)

Deutſches Heldenbuch von M. Ottmann. Den Helden zur Erinnerun
den Hinterbliebenen zum Troſt, der Jugend zum Vorbild. Heft 6. Das Wer
erſcheint in Heften von drei Bogen Starke, jedes derſelben geſchmuckt mit zwei
Portrats deutſcher Furſten und Heerfuhrer zum Preiſe von je 5 Sgr. oder 50
Pfennige. Breslau, E. Morgenſtern.

Neue Claſſiker-Ausgabe.Carl Spindler's ausge wählte Romane.
ieferung 40 Pfennige. Stuttgart, Eduard33—40. Lieferung. Preis pro

Hallberger.
Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten deutſchen

Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke. Dreizehnter Jahrgang. Nr.
Zu ſcheint achttäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljährlich. Berlin,

o Janke.
Mittheilungen der Deutſchen Warte fur Geſundheitspflege zu

Eiſenach. Redagcteur Pr. G. Beck, practiſcher Arzt in Bumplitz bei Bern.
Centralſtelle fur die Verbreitung in und auslandiſcher der Ernahrung, Krafti
grus und Heilung förderlicher Naturprodukte und Fabrikate. Jahrgang 1876.

r. 2. Beſitzer Richard Leſſer.
Zuſammenſtellung offieieller Beſtimmungen betreffend das Einjaäh-

rig-Freiwilligen-, Fähnrichs- reſp. Primaner- ſowie Officier-
Examen, nebſt einer hierauf bezuüglichen Anleitung für Aſpiranten. Heraus-
gegeben von der Direction des Militär-Paädagogiums in Berlin,
Chriſtinenſtraße 4. Anhang: Proſpeect des Militär-Pädagogiums. Berlin,
Julius Bohne.

Formulare fur Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit.
um Gebrauche der richterlichen, Verwaltungs, KonſularBeamten, Auditeure
otare und Privatperſonen entworfen und aus den Geſetzen und der Wiſſenſ aft

erlaäutert von Dr. Benuno Hilſe, Königlicher Kreisrichter. Zweite vermehrte
T verbeſſerte Auflage. Preis geb. 7,50 Mark. Berlin, Carl Heymaun's

erlag.
Tafel zur Angabe des Wochentages vom 1. Januar, vom Jahre 525

ab bis zum Jahre 1925 nach Chriſti Geburt; ſowohl nach dem Julianiſchen
als auch nach dem Gregorianiſchen re drnzewtſe dem verbeſſerten Kalender,
nebſt einer Anleitung zur ſchnellen Beſtimmung des Wochentages von jedem be
liebigen Kalendertage. Bearbeitet von Heinrich Voigtgaſt, Königl. Preuß.
KataſterSecretair. Preis 75 Pf. Königsberg, in Kommiſſion in C. Th. Nurn
berger's Buchhandlung.

Jahresbericht uüber die Fortſchritte im landwirthſchaftlichen
Maſchinenweſen. Zweiter Jahrgang. Jm Auftrage des Vorſtandes derPruüfungsſtation fur land wirthſchaftliche eNeaſchinen und Gerathe zu Halle a/S.

verfaßt von Dr. Albert Wuſt, a. o. Profeſſor an der Univerſität zu Halle
und techniſchem Commiſſionsmitgliede der Prufungsſtation. Mit 100 Abbildun-
a und einem Anhang: Bezugsquellen- Verzeichniß landwirthſchaftlicher Ma-
chinen und Gerathe. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

Zweiter

Der Gemeindebeamte. Wochenblatt fur die Verwaltung deutſcher Gemein-
den. Organ fur ſtadtiſche und landliche Gemeinde- und Standesbeamte.
Herausgegeben von E. Otte in Merſeburg. Wochentlich erſcheint eine Num-
mer. Preis halbjaährlich 10 Mark. II. Jahrgang Nr. 7—-15. Berlin, Carl
Heymann's Verlag.

Correſpondenzblatt des Schweizer-Unterſtutzungs- Verein im
Ausland. Redagcteur Carl Werder. Nr. 6. Preis jährlich 2 Mark.
Frankfurt a. M., Gebr. Weisbrod.

Bekanntmachungen.

Banmaterialien-Verſteigerungin Hohenthurm.
Das aus brauchbaren Dachziegeln und Bruchſteinen und aus ſehr

gutem Holz beſtehende Material der zum Abbruch beſtimmten hieſigen
Kirchſcheune, welche 18 Mtr. lang und 8 Mtr. breit iſt, ſoll
nächſten Dienstag den 2. Mai Nachmittags um 3 Uhr
an Ort und Stelle unter den in dieſem Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen gegen ſofortige Einzahlung von einem Drittel des
Kaufpreiſes öffentlich meiſtbietend, verſteigert werden.

Hohenthurm, d. 26. April 1876. Der Kirchenvorſtand.

Vanu-Entrepriſe.
Die Ausführung von Erneuerung der Balkenanlage und des

Daches auf dem großen Schaafſtalle des Rittergutes Oppin, veran-
ſchlagt zu 11109 Mark 61 Pf., ſoll am Montag den I. Mai e.
Morgens 10 Uhr im Thiele'ſchen Gaſthofe zu Oppin an den
Mindeſtfordernden verdungen werden.

Koſten Anſchlag und Zeichnungen ſowie auch die Bedingungen,
ſowie im Termine

ſelbſt einzuſehen.

Jch empfehle mein Lager von

(eiserneSeohmiedoeisernen I Trägern alen

u. alten Kisenbahnschienen zu Banzwecken.

B. Arecndt, Leiprig,
Rlücherstrasse Z36.(D. 13667.)
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verbunden mit den billig

Garten- Möbel aus Buchenhol-
aus den Fabriken von J. J. Kohn, Teschen,

prämiirt auf der internationalen Gartenbau Ausstellung zu Cöln 1875.
Elegante Formen, große Bequemlichkeit und Dauerhaftigkeit,en Preiſen, zeichnen dieſe Möbel vor allen

ähnlichen Fabrikaten in Holz und Eiſen entſchieden aus. Jndem uns
erlauben, auf dieſes neue vorzügliche Fabrikat alle Beſitzer von Gar-
ten Etabliſſements und Privat Gärten ganz beſonders aufmerkſam
zu machen, ſtehen mit Muſter und Zeichnungen gern zu Dienſten

Groeber Bern n Halle a/S.Lager für Möbel-Industrie,
m Alleinige Vertreter für die Provinz Sachſen. m

u

il,

u. dergl.) beſonders eingerichtet.

7 Für Bauherren und Bau-Unternehmer!
Größtes Lager

von ſchmiedeeiſernen I Trägern in allen
gangbaren Dimenſionen.

Eiſenbahnſchienen von A bis 9 Zoll Höhe.
Große Abſchlüſſe mit den Hüttenwerken ſetzen uns

in den Stand, billigſte Preiſe zu ſtellen.
W unſere Eiſengießerei iſt auf Bauguß- Arbeiten (Säulen

Neben größter Leiſtungsf ähig-
keit ſichern wir ſauberſte und billigſte Ausführung.

Bau und Laſtwinden von 10 50 Etr. ebekraft am Lager.
S KRKcoſtenAnſchläge gratis.

F. Zimmermann C0., Maſchinenfabrik.
Malle a/S.

Stahlbad Lauchstedt
bei Merseburg.

Eröffnung der Saiſon am 15. Mai.
Nähere Auskunft ertheilt der

dortige Badearzt Dr. BRaetge.
Die Königl. Badedirection.

Alexandersbad, a
Kurort fur

Nervenkranke im Fichtelgebirge bei Hof
und Eger-Franzensbad. [H. 8276.]

Saiſon vom 15. Mai bis Ende Oeto-
ber. Dr. med. B. CGordes.

Ein gangbares Glas Porzel-
lan- und Steingut-Geſchäft in be-
ſter Gegend Berlins, iſt wegen
Uebernahme eines Grundſtücks ſo-
fort billig zu verkaufen. 500 .27.
ſind zur Uebernahme genügend.
Näheres Louiſenſtraße Nr. 67 beim

Kaufmann Hildebrandt
in Berlin.

C Das zu Delitzſch an
der Leipziger Chauſſee gelegene
Röher'ſche Hausgrundſtück beab-
ſichtigt die Erbin deſſelben ehemög-
lichſt zu verkaufen. Das Haus iſt
vor einigen Jahren neu und maſſiv
erbaut, es enthält 8 Stuben mit
Zubehör, Seitengebäude, geräumi-
gen Hof mit Einfahrt und 2 Gär-
ten. Forderung 6500 Zu wen-
den an den Agent

Sattler in Delitzſch.
Auf dem Kammergute zu Bun

gau bei Jena ſtehen 100 Stück
junge Hammel und 50 Stück Mut-
terſchaafe zum Verkauf. Die Ab-
nahme iſt nach der diesjährigen
Wollſchur.

Ein zweijähr. brauner Hengſt
ohne Abzeichen oder ein noch brauch-
bares Arbeitspferd, von zweien die
Wahl, verkauft Röpzig Nr. 6.

Zwei Pfauhähne und ein Huhn
verkauft Engelmann in Tre-
bitz bei Cönnern.

450,000 Mark
Kaſſengelder ſind auf gute Hypo-
theken zu billigen Zinſen auszulei-
hen durch Aſſec. Director Schae-
fers, Leipzig, Weſtſtr. 37.

Rittergutspacht.
Fa milienverhältniſſe halber iſt eine

Rittergutspacht von 2700 Morgen
in Scehleſien, Regierungsbezirk
Oppeln, in guter Cultur mit
completem Jnventarium
unter den annehmbarſten Bedin-
gungen zu cediren. Nähere Aus-
kunft ertheiit J. Gruetzer

in Groß-Strehlitz i/S.
Die Abfuhre unſerer Waaren

nach und von Merſeburg ſoll
vom 1. Juli d. an geeignete Fuhr-
unternehmer auf die Dauer von
einem Jahr, bezüglich mehrere
Jahre, vergeben werden. Es ſind
in den Mintermonaten wöchentlich
2500 Ctr., in Summa ca. 50,000
Ctr. und in den Sommermonaten
ca. 30,000 Etr. zu befördern.

Anmeldungen zur Uebernahme
dieſer Fuhren nehmen wir jederzeit
in unſerm Comptoir entgegen.
Zuckerfabrik Stöbnitz b. Mücheln.

Eduard Eye S Comp.
Weiße und bunte Farben,

trockene ſowie in Oel gerie-
ben, ſchnell trocknenden ge-
bleichten und braunen Fir-
niß, braunen u. weißen Sie-
eatif, Bernſtein-, Copal-,
Dammar- und Asphaltlack,
Kienöl und Terpentinöl, ſo-
wie alle dazu gehörigen
Borſt- und Haarpinſel em-
pfiehlt wAlbert Schlüter.,

gr. Steinſtraße Nr. 6.
Spiüriätuslacke, als:
Ruſſiſchen Lack,
Buchbinder-Lack, hell und

dunkel,
Politur-Lack,
Gold Lack,
ſchwarzen Lederlack,
Fußboden-Glanzlack, gelb

und braun, empfiehlt
Albert Schüter.
gr. Steinſtraße Nr. G.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Sonntag den 30. April 1876
Leipziger Thor, Ecke der Königsſtraßex g Merſeburger Chauſſee,

Erſte große Luftſchifffahrt
von dem erſten deutſchen Luftſchiffer Herrn

Schulz aus Halle.
Derſelbe wird hier mit ſeinem in Leipzig

von Herrn Allgeier neu gebauten
Luftballon, welcher 4 Stock hoch, 175 Fuß
Umfang und 50,000 Cubik- Fuß Gas enthält,
aufſteigen. Der Ballon iſt ein coloſſal rieſen-
hafter. Herr Schulz wird von Halle aus
mit ſeinem Ballon die erſte Probefahrt machen,
außerdem grosses Concert Anfang
3 Uhr. Die Füllung des Ballons geſchieht
durch die ſtädtiſche Gas Anſtalt von der auf
den Platz geleiteten Hauptröhre. Füllung des
Ballons 2 Uhr, Abfahrt 5 Uhr. Brieftauben
werden aus der Höhe von 8000 Fuß abgeſchickt.

Kaſſen-Oeffnung 2 Uhr.
Entrée I. Platz 1 II. Platz 75

III. Platz 50
u Kinder in Begleitung der Eltern zahlen 25

Diejenigen Herren und Damen, welche
die höchſt intereſſante Luftſchifffahrt mit dem Luftſchiffer Herrn Schulz
mitzumachen wünſchen, werden erſucht, ſich bei demſelben frühzeitig zu
melden. Fahrpreis 150 Mark.

Friedr. Daehne's Weinstube,

Markt Barthel's Hof Leipaig,Hainstrasse 31, Vetter's oſ, H. 32016.)
neu und elegant eingerichtet hält ſich zu

De jeuners, Diners, Soupers
empfohlen unter Zuſicherung aufmerkſamſter und reellſter Bedienung

Stadt Cheater. Privat-Entbindung.
onntag den 30. April 1876. Damen, welche in Stille ihre Niederim Ahopnement: kunft abwarten wollen ſinden dei bill. Be

dingungen freundl. Aufnahme LeipzigDer Freiſchütz, Markt 13, Trepre P. Rohn, Hebamme.

romantiſche Oper in 3 Acten ahnſchmerzen jeder Art wervon Carl Maria v. Weber. den r W a die Dauer durch
„Agathe“ Frl. Jenny Kaeub den berühmten Ind. Extract
ler von Leipzig. beſeitigt und ſollte in keiner Fa

Montag den 1. Mai 1876. milie fehlen. Aecht in Fl. à 50 4 bei
Mit aufgehobenem Abonnement. J. Gruneberg,

Einmaliges Gaſtſpiel der gr. Ulrichsſtraße 39.
Frau Burger-Weber: voPFidelio. Familien Nachrichten

Entbindungs- Anzeige.gr. Oper in 2 Acten v. Beethoven.
„Leonore“ (Fidelio) Frau Bur Zeute wurden durch die Geburt

eines kräftigen Jungen hoch erfreutger- Weber.

7 Richard Dreßler und Frau.Schürers Butter Pulver Jena, den 27. April 1876.
anerkannt zur Erleichterung des Verlobungs Inzeige

tterns, derLandwirthſchaft beſtens S 1W Seine Verlobung mit Fräulein
empfohlen, iſt zu haben à Packet
50 RPf. mit Gebrauchsanweiſung Lina Pretzs ch jüngsten
bei A. Lemcke, Schkeuditz Tochter der Frau Gutsbesitzer

Lemcke, Reideburg. C. B. Pretzsch zu Ober-Zulſe Lauchſtädt. s schwöditz bei Teuchern, be-
ehrt sich hiermit anzuzeigen

Eine gr. eiſ. w. geb. Kaffeebren-
nerei iſt bill. zu verk. Zu erfr. b. Rittergut Haardorf,
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. den 27. April 1876.
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Erſte Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 29. April 1876.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. April.

Aufgeboten: Der Rentier F. W. E. Wernicke, Merſeburg, und C. A. r
gen Boltze, gr. Steinſtr. 33. Der Gutsbeſitzer F. C. A. Hoffmann un

M. Bernhardt, Diemitz
Gevoren: Dem Handarb. A. Kutſcher ein Sohn, Hirtengaſſe 11. Dem Uhr-

macher F. Rummel ein Sohn, Leipzigerſtr. 98. Dem Obertelegraphiſt R.
Hochſtetter eine Tochter, am Kirchthor 18. ßGeſtorben: Des Handarbeiter C. Mahnhardt Sohn Auguſt Heinrich Her
mann, 3 Monat 28 Tage, Krampfe, Feldſtraße 6. Des Handarbeiter F.
Pakcbuſch Tochter Franziska Charlotte, 6 Monat 1 Tag, Atrophie, Spitze
Nr. 29. Des Handarbeiter H. Thon Sohn Hermann, 2 Jahr 6 Mon.
22 Tage, Meningitis, Bernburgerſtraße 17. Der Boöttchermeiſter Wil
helm Karſtedt, 36 Jahr 7 Monat 12 Tage, Phthiſis, Wilhelmsſtr. 9.

Lotterie.
Bei der am 27. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß.

Klaſſenlotterie ſielen: 2 Gewinne zu 15,000 auf Nr. 6054. 52,178. 3 Ge-
winne zu 6000 auf Nr. 20,429. 34,759. 87,889.

41 Gewinne zu 3000 auf Nr. 3894. 5790. 6856. 10,299. 11,840. 16,018.
21,644. 25,756. 30,429. 31,454. 31,727. 31,907. 39,084. 42,385. 42,820.

42,820. 43,064. 44,624. 46,095. 48,110. 48,317. 49,536. 49,562. 52,858. 52,926.
55,099. 55,398. 606,801. 61,002. 65,105. 67,396. 74,467. 74,628. 78,631.

83,142. 87,983. 88,210. 91,526. 92,425. 92,655.
45 Gewinne zu 1500 auf Nr. 1536. 4226. 7950. 11,023. 11,925. 13,626.

16,899. 17,135. 19,500. 19,804. 19,869. 20,117. 20,712. 20,867. 22,131.
31,234. 31,473. 31,585. 32,907. 33,939. 36,308. 44,487. 46,131. 47,277.
52,899. 57,719. 60,152. 66,936. 61,306. 64,076. 64,707. 65,395. 70,415.

72,124. 74,156. 75,144. 77,136. 80,324. 80,507. 91,895. 92,243. 93,609.
71 Gewinne zu 600 auf Nr. 440. 1271. 1390. 3595. 4445. 4958. 6871.

7133. 7638. 8753. 9479. 10,178. 10,569. 11,917. 12,168. 13,852. 17,134. 22,758.
25,366. 28,360. 31,324, 31,611. 33,947. 34,673. 36,558. 37,903. 39,937. 42,611.
42,987. 43,316. 44,005. 46,325. 48,040. 49,299. 50,238. 51,836. 51,913. 53,255.
54,604. 54,960. 57,480. 59,357. 59,670. 60,158. 60,777. 61,682. 62,331. 62,468.
64,771. 66,509. 68,970. 69,221. 69,548. 70,132. 70,406. 72,267. 86,099. 77/435.
77,683. 78,908. 79,120. 80,254, 82,168. 83,348. 85,435. 86,906. 87,205. 87,884.
89,752. 91,230. 91,843.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 354,81 Par. L. 334,6 Par. L. 334,02 Par. L. 334,51 Par.
Dunſtdruck 3,11 Par. L. 2,86 Par. L. 2,91 Par. L. 2,79 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84,7 pCt. 49,7 pCt. 81,3 pCt. 71,9 pCt.
Luftwarme 6,9 G. Rm. 10,0 G. Rm. 6,6 G. Rm. 7,8 G. Rm.
Winde VWSW 1. W 1. NW 1.immelsanſicht zieml. heiter 5.zieml. heiter 5.zieml. heiter 5.ſzieml. heiter 5.

olkenform Cumulus. Cumulus. Nimb. Cum.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 27. April. Weizen 196225 e 162—180
Gerſte 170-204 Hafer 182192 .4 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 27. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5 .4

Berlin d. 27. April. Weizen. Termine ohne weſentliche Aenderung, ge
kund. Ctnr., Kundigungspreis Rm. bez. Loco 180--220 Rm. nach Quali-
tat bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai u. Mai/ Juni 202--201
Rm. bez. Juni/ Juli 205 204,205 Rm. bez. Juli Aug. 208--207 Rm.
bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Octbr. Rm. bez. Roggen, effektive
Waare reichlich offerirt, fand nur in den beſſeren Qualitäaäten Placement. Ter-
mine eröffneten mit höheren Forderungen, die auch vereinzelt bewilligt wurden;
ſpäter erhielt das Angebot ein Uebergewicht, wodurch die Avance wieder verloren
ging, gekünd. 2000 Ctur. Kündigungspreis 148 Rm. bez. Loco 146--165 Rm.
efordert, ruſſ. 146-150 Rm. ab Bahn bez., poln. 151--152 Rm. ab Bahn bez.
nländ. 160-165 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 149--148
Rm. bez. Mai Juni 147--146 Rm. bez. Juni Juli 146I46 Rm. bez.
Juli Aug. 147 Rm. bez., Septbr. Octbr. 149 Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 141--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco preishaltend, Ter-
mine unter Schwankungen flau und niedriger, gekuünd. 3000 Ctnur. Kündigungs-
preis 167 Rm. bez. Loco 150--190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
166--180 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb.
183--187 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 168 66167
Rm. bez., Mai Juni 164 Rm. bez., Juni Juli 163 Rm. bez. Juli Aug.
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez., Futterwaare 170--177 Rm.bez. Rubol in feſter Haltung bei lebloſem Handel, gekund. Ctnur. Kundi-
gungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 60,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat, April
Mai u. Mai/ Juni 61—61,4--3 Rm. bez. Sept. Octbr. 63 Rm. bez. Leinöl
loco 58 Rm. bez. Spiritus feſt und höher eröffnend, wurde alsdann zu billi-gen Preiſen gehandelt, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne
Faß 23,8 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat, April Mai u.
Mai Juni 45—-45,2—44,9 Rm. bez., Juni Juli 45,9——-46, --45,8 Rm. bez. Juli-
Zug h Rm. bez. Aug. Sept. 47,9--48,1-47,9 Rm. bez. Sept.

Rm. bez.
Leipziger Produetenbörſe vom 27. April. Weizen per 1000 Kilo netto 180

—-220 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 172 177 bz. frem
der 153—165 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145--190
bz. afer per 1000 Ko. netto loco 180--195 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 130 bz. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 bz.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 64 bz. per April Mai 64 Bf. ſtill. Spi-
ritus ver 10,000 Liter ohne Faß loco 44,50 bz., per April 45 Gd. unver- P
andert.

Breslau d. 27. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
43,50 bez. Mai,/ Juni 45,50 bez., Aug. Sept. 46,50 bez. Weizen pr. April Mai
S bez. Roggen pr. April Mai 145,50 bez., Mai/ Juni 145,00 bez., Sept.
Oct. 150,50 bez. Ruböl pr. April Mai 61,50 bez., Mai Juni 61,50 bez. Sept.
Oet. 61,50 bez. Wetter Trube.

Stettin d. 27. April. Weizen pr. Fruhj. bez., Mai Juni 206,00
bez., Sept. Oct. 209,50 bez. Roggen pr. Frühj. bez., Mai Juni 142,50
Sept. Octbr. 147,00 vez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 61,25 bez., Herb
61,75 bez. Spiritus loco 44,60 bez., pr. April Mai bez., Mai/ Juni 44,70
bez., Juni/ Juli 45,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 282,00 bez.

Hamburg, d. 27. April. Weizen loco feſt, auf Termine behauptet. Rog-
gen lrco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai 205 204 G.
Juni Juli Er. 1000 Kilo 206 Br. 205 G. Roggen Pr. April Mai 148 Br. 146
S Juni Juli pr. 1000 Kilo 150 Br. 149 G. Hafer höher. Gerſte matt. Rüt l
feſter, les 61 pr. Mai 60 Oct. pr. 200 Pfd. 62/2. Spiritus leblos, pr.
Avril 33 Mai Juni 34, Juni Juli 34 Aug. Sept. pr. 100 Liter 100
36 Wetter: Trube.

entwickelte ſich wiederum in recht feſter Haltung.

Petroleum. (Berlin, d. 27. April): Pr. 100 Kilo loco 28 pr. April
25,5 bz., pr. April Mai pr. Sept. Oct. 25 bz. Regulirungspreis für die
Kündigung 25,50 Hamburg: Behauptet, Standard white loco 12,25 Bf.12,00 Gd. pr. April 12,60 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen Schuß
bericht). Standard white loco und pr. Mai 11,30, pr. Juni 11,40, pr. Aug. Dec.
12,30. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr.
April 28 Bf., pr. Mai 28 Bf., pr. Sept. 29 Bf. vr. Septbr. Decbr. 30 Bf.
Steigend. New-Pork (d. 26. April): Petroleum in New Pork 13 do. in
Philadelphia 13*,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 O. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleufe bei Trotha
am 27. April Abends am neuen Unterhaupt 3,48, am 28. April Morgens am neuen
Unterhaupt 3,48 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. April Vorm. 2,75 Meter.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. April. Am Pegel 2,43 Mtr.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. April 16 Centim. über 0.

BörſenNachrichten.
Der Verkehr der heutigen Fonds- und Actlenbörſe

war hatten die Courſe auf
ſpekulativem Gebiet vielfach matter eingeſetzt, doch machte ſich im Anſchluß an
günſtigere auswärtige Notirungen und geſtützt auf andauerndes Deckungsbedürfniß
ſehr bald eine Befeſtigung der Tendenz bemerkbar die mit regerem Geſchäft ver
bunden vielfach zu beſſeren Courſen fuührte. Sowohl auf internationglem wie
lokalem Gebiet belebt ſich der Verkehr und auch in Anlagewerthen, machte ſich
eine regere Frage geltend; im Uebrigen blieben die Kaſſawerthe ruhig und W
lich behauptet. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert der Privat
diskont betrug wie geſtern 2/, o fur feinſte Briefe. Das Prolongatlonsgeſchaft
nahm heute ziemlich große Ausdehnung an; Creditactien bedangen 1,30-—1,40
J 1,50 1,70 Lombarden 0,80——0,90 pr. Stuck r Vonden öſterreichiſchen Spekulatiorspapieren wurden Creditaetin am meiſten und nach
ſchwaächerem Beginn ziemlich lebhaft gehandelt, Franzoſen waren recht feſt, aber
ruhiger; Lombarden lebhaft und anziehend, Die fremden Fonds und Reuten
hatten zu theilweiſe beſſeren Courſen verhältnißmäßig gute Umſatze fur ſich; Tur
ken anziehend, auch n. Renten eine Kleinigkeit höher, ruſſiſche Anlei
hen feſt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand und
Renteabriefe blieben recht feſt und ruhig. Preußiſche Prioritaten waren recht
feſt und maßig lebhaft, öſterreichiſche und ruſſiſche zumeiſt etwas höher notirt
und lebhafter. Eiſenbahnactien Bankactien und Jnduſtriepapiere behauptet
und ruhig; deren ſpekulative Hauptdeviſen lebhafter und ſteigend, namentlich
rheiniſch weſtfaäliſche Bahnen ſowie Berliner Deviſen DiskontoCommandit ziem
lich behauptet und lebhaft. Boörſenſchluß matt.

Leipziger Börſe vom 27. April. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 4 39 94 G., do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 bz., do. v. 1847 v. 500 4 97 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 96,55 bz. u. G., do. v. 1869 v. 500 490 96,75 P. do. v. 1852--1868 v. 100
495 97 bz., do. v. 1869 v. 100 49 97 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,30 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. do. v. 500 5 103 G.
do. v. 100 5 103,75 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3/2 89 G. do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berlin, d. 27. April.

Berliner Börſe vom 27. April.

Preuß. Fonds. 3Z3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 47, 104,70 bz. Sachſiſche 66,50B
Staats Anleihe 4 99,25 bz. Schleſiſche
Stagtsſchuldſcheine 3 93,00 bz. G do. A. u.
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 ,00 bz. B do. neur S 7Heſſ. Pr.Sch. à 40 251,90 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 84,50 etw. bz.

do. do. 4 95 25 bz. Gdo. II. Ser. 5 106,206G
do. neue 4 96,75 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 40 bz.Landſchaftl. Central. 4 94,90 bz. lKur u. Neumärkiſche 4 95,10 bz. Rentenbriefe.

Oſtpreußiſche 3 86,30 B Kur u. Neumarkiſche 4 97,70 bz.
do. 4 096,00B Pommerſche 4 097,306do. 4 102 20 e 4 96,60 GPommerſche 3 84,60 bz. Preußiſche (4 (96,90 G

4 95,40 b. Rhein. u. Weſtfaäl. (4 (98,00 bz.
do. 102,50 bz. Sachſiſche 1 98 60 bz.Poſenſche, neue 1 094,706G Schleſiſche 4 97 40 b.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,37 bz. Fremde Banknoten 99,90G
Napoleonsd'or 16,20 bz. do. einlösbar in Leipzig r
h Oeſterreich. Banknoten 169 ,50 bz.pllar s 4,18 G do. Silbergulden 175 00 bz. GRuſſiſche Banknoten 264,70 bz.

Wechſelcours vom 27. April.

Berliner Bankdiseonto. 4Amſterdam 1600 g. 8 Tage 169,40 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,405 bz.aris I 1090 Fres. 8 Tage 80,95 bz.Wien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 169,10 bz.
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 264,50 bz.Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,60 bz.

Deutſche Fonds. 8f Oeſt. Credit. 100. 58. 304,90 bz.
Bad. PrAnl. 67 4 116,906G do. Lott.-Anl. 60 5198,50a99,00
do. 35Fl.-Obl.. 132,50 bz. do. do. 64 256,00 bz.

Baier.-Präm.-Anl. 4 1118,50 bz. e 71 72 5Braunſchw.Pr.Anl. 82 50 bz. G Jtalleniſche Rente, 71,2071 26
Deſſauer St.Pr.A. 3 115,90 bz. do. TabacksObl. 100,75 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. S do., Tab.Reg.Ak.) 6-Meining. 4 Thlr.-Looſel 118,75 bz. Rumaänier 38094,50 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 (51169,25 bz.
Ausländiſche Fonds. J II do. do. 66 51166,00 d.Amerikaner ruckz. 85 6 199,70 bz. 101,20 do. Boden-Cred. 285 30 bz.

Nieolagi-Obl. 4Oeſterr. Papier-R.
Tuürkiſche Anleihe 65 5111,50etw. Bdo. Silberrente

4 54,2555 bz. do.
4 57 75358 00 bz.
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Hypotheken Fertiſegte- Diw. 74. 1875 13Anh. Landesb.Hyp.Pfdbr. 5 102,75 G Hörder Häüttenverein o (46, 10 b. BerlinStettin. J. em. ar Pf. d. Prß. t 5 100,20 bz. G ölnMuüſener Bergw 0 124,50 G do. II. Em. gert 3 4'92,75 G )wei
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Tagesöberfſicht.

rch das Band langjähriger perſönlicher Beziehungen, welches über
e Kollegialität hinausreichte, verknüpft werden, wie Jene es waren,
e da ſcheiden. Jn jedem Amtskreiſe leben, die Veränderungen im
erſonalbeſtande überdauernd, gewiſſe Traditionen fort und bewir-
n, daß die Folgen eines Wechſels, wie ſchmerzlich davon auch die
ichſt Stehenden berührt werden, nach Außen hin minder fühlbar
rden; das deutſche Reich iſt jedoch zu jung, als daß ſich in ſeinen
ſchſten Amtskreiſen ſchon Traditionen gebildet haben können, an ſich
ein ſtark genug, um die neu Eintretenden gegen allerlei Lockrufe feſt
machen, die ſie auf andere Bahnen ablenken wollen, wo das Glück
Haufen ſich finden ſoll. Wer auch immer der Nachfolger Delbrück's
erden mag, es wird ihm an derartigen Verſuchungen nicht fehlen;

ſo mehr wird es Sache des Reichstages ſein, keinen Zweifel
über aufkommen zu laſſen, daß das deutſche Volk in ſeiner großen
ehrheit von dem Verlaſſen einer Handelspolitik nichts wiſſen mag,
z deren unentwegter Vertreter vor Allem Delbrück ihm ſo werth war.
o klingen denn unſere Worte in die Mahnung aus, die ſich an das
tſche Volk richtet, mit Eifer dahin zu ſtreben, daß, da Perſonen
chſeln, mehr und mehr in den Jnſtitutionen des Reiches die
rgſchaft ſeines Wohles gegeben ſei.
Jn parlamentariſchen Kreiſen hält man die in der ausländiſchen

eſſe gehegten Befürchtungen, daß Fürſt Bismarck in ſeiner vrien-
iſchen Politik irgend welchen Hintergedanken verfolge, für durchaus
begründet. Bei der Anbahnung des Drei-Kaiſer-Bündniſſes war
dem Fürſten Reichskanzler hauptſächlich darum zu thun, ein gutes
nvernehmen zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu erhalten, damit
ht einer dieſer Staaten ſich den Weſtmächten, namentlich einer
ianz mit Frankreich, anſchlöſſe. Man erinnert ſich, daß Fürſt Bis-
rck in vertraulichen Geſprächen oft und ohne zwingenden Anlaß
e Ueberzeugung ausſprach: daß Graf Andraſſy, deſſen Erhaltung
Deutſchland wünſchenswerth ſei, unterſtützt werden müſſe. Ein

ndniß der Regierungen Rußlands und Deutſchlands gegen Oeſter
ch, falls ſolches überhaupt ernſthaft erörtert werden kann, würde
dem deutſchen Volke niemals Zuſtimmung finden. Andrerſeits hält

n auch einen Krieg zwiſchen Rußland und Oeſterreich kaum für
Iglich, da keiner der beiden Staaten in materieller und finanzieller
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Zu der geſtrigen Eiſenbahndebatte ſchreibt die „Nationaizei
Jn Bezug auf den Rücktritt Delbrück's ſchreibt uns heute tung“ u. a.: „Die kurze Erklärung des Miniſterpräſidenten über das

e Berl. A. E. am Schluſſe eines längeren Artikels: Es bereitet ſich Reichseiſenbahngeſetz brach einer Erörterung gänzlich die Spitze ab, in
lmählich die Zeit vor, wo diejenigen Männer, welche die Wiege des welche ſich der erſte Redner, wie uns ſcheint, nicht zu guter Stunde
utſchen Reiches umſtanden haben, einer nach dem andern aus ihren eingelaſſen hatte. Das Eiſenbahngeſetz iſt an inneren Schwierigkeiten
aßgebenden Stellungen ſcheiden und durch neue Männer erſetzt wer geſcheitert, guter und böſer Wille haben dabei, wie bei allen Fragen
n, denen wohl dieſelbe Berufstreue, dieſelbe Liebe zum Reiche inne von großem menſchlichem Belang, nur eine untergeordnete Rolle ſpielen
ohnen mag, die aber mit denen, an deren Seite ſie treten, nicht können. Die gegentheiligen Verſicherungen, daß es bei gutem Willen

von allen Seiten ſo herzlich leicht ſei, ein Eiſenbahngeſetz zu Stande
zu bringen, welches die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung zur Wahr
heit mache, werden ſo lange nichts weiter als Verſicherungen ſein, ſo
lange man nicht ſelbſt mit einer Probe der Ausführung hervortritt
und ſo lange jeder Paragraph des entſprechenden Geſetzes nicht nur
mit einer Summe von Macht, ſondern auch einer Summe von Geld
ſich ſaldirt.“

Jn einer Beſprechung der „emancipatoriſchen“ Entwicklung, welche
ſich gegenwärtig in Frankreich gegen den nun zu mächtig gewordenen
Ultramontanismus richtet, weiſt die „Nationallib. Correſp.“ auf die von
uns bereits mitgetheilte Rede des Unterrichtsminiſters hin und bemerkt:
Die klerikale Preſſe hat alles Maß, alle Selbſtbeherrſchung verloren.
Begreiflich genug! Die ſtaatlichen Hochſchulen, welche der Ultramon-
tanismus mit ſeinen „freien Univerſitäten“ lahmzulegen, womöglich
ganz zu unterdrücken gedachte, ſollen neu geſtärkt und zum feſten Boll
werk gegen die von der jeſuitiſchen Lehrmethode erſtrebte Einſeitigkeit
und Beſchränktheit der Bildung gemacht werden. Noch mehr aber,
man will dem Ultramontanismus ſein koſtbarſtes Beſitzthum rauben:
die famoſe „Freiheit“ des Elementarunterrichts, das „Recht der Eltern
auf ihre Kinder!“ Wen kann es wundern, daß die ultramontanen Or-
gane den Miniſter Waddington mit den wüthendſten Beſchimpfungen
überhäufen? Aber, was charakteriſtiſcher für ſie iſt, ſie haben den Troſt
gefunden, daß über's Jahr Alles wieder anders ſein werde; offen tragen
ſie ihre Hoffnung auf einen Staatsſtreich zur Schau. Aehnlich hat
auch in Deutſchland die klerikale Preſſe ihre Anhänger ſeit dem Beginn
des kirchenpolitiſchen Kampfes vertröſtet; inzwiſchen iſt ein Jahr nach
dem andern verfloſſen und die erlöſende Wendung läßt noch immer
auf ſich warten. Wir können zu Frankreichs Heile nur wünſchen, daß
ſich die Drohungen und Prophezeihungen des „Univers“ ebenſo erfüllen,
wie bei uns diejenigen der „Germania“!

Nach allen ſeit geſtern vorliegenden und heute beſtätigten Nach
richten iſt das Beſtreben aller Mächte darauf gerichtet, einen Waffen
ſtillſtand herbeizuführen, welcher allerdings die erſte Vorbedingung
aller Pazifikationsverhandlungen ſein muß. Aus Konſtantinopel wird
zwar fortdauernd von Rüſtungen der Pforte in größtem Maßſtabe be
richtet, doch verrathen dieſe Telegramme wohl mehr Abſichten als

nſicht dazu vorbereitet iſt.

Die Buchsweiler.

Eine elſaſſer Dorfgeſchichte aus dem 16. Jahrhundert.

Thatſachen, und erſtere finden an der Finanzlage der Türkei ein ſehr

Einziger die Brocken angerührt hatte, und ohne auf den ſchnöden Nachruf
zu antworten: Jch will Euch Zucht und Ordnung lehren!

Am Abend deſſelbigen Tages wurde natürlich im Bierhauſe die unfreund
liche Behandlung auf dem Schloßhofe beſprochen: Bauernpack ſind wir?

(Schluß.) Schufte werden wir geheißen auspeitſchen will ſie uns laſſen trock
Das wird ſie wohl, den Verwalter behandelt ſie wie einen dummen Jungen
der iſt ſchon ſo lange auf dem Schloſſe, er weiß nur nicht wohin

in er den Dienſt kündigt. Nun, Konrad, nur ruhiges Blut, der
rrer ſagt, daß Gott dem ehrlichen Mann kein Haar krümmen läßt.

nes Brod ſollen wir kauen und das Bier wird auch ſauer genug geweſen
ſein? iſt das Weib verrückt geworden

Der Graf hat uns immer artig behandelt, ſprach ein Andrer, er hat
uns „liebe Kinder“ genannt, er weiß und ahnt nicht, wie uns die Hexe be

r t, i i agen.Der Martinsmorgen brach an. Jn allen Bauerhöfen war es lebendig, handelt ha ihm wollen wir es klagen
Kornſäcke waren gefüllt, die Karren beladen, einen Jmbiß verſagten ſich die Nein, Gevatter, kein Wort verlieren, verſetzte Konrad, bös Waſſer ver

derſelbe auf dem Edelhofe gereicht läuft ſich bald, mir hat die Bärbel einen „Schuft“ an den Hals geworfen,ren Tins v Fegen ben wg ch der Gottloſen Stricke ſind nicht von Hanf. Keine Hand ſoll ſich gegen die
der Zinsleute langſam zum Schloſſe, fand jedoch das Thor noch ver Edelleute erheben, denn wir haben erfahren, wie der Truchſeß von Waldburg

oſſen, weil, wie der Thorwart aus ſeiner Luke herabrief, Jungfer Bärbel den Bauern im Allgäu mitgeſpielt hat. Dr. Luther hat uns ſingen gelehrt:
nicht ausgeſchlafen habe, deshalb ſetzten die Cenſiten murrend ihre mit unſrer Macht iſt nichts gethan, es ſtreitet r Mann, 7

e auf's Pflaſter und mußten wohl eine Stunde im kalten Wetter warten der ſtößt die Gewaltigen vom Stuhle. Graf Sittig wird bald wiſſen, wel
ich hörte man eine gellende Stimme: Macht die Pforte auf und laßt en Drachen er nährt, er kommt zur Beſinnung, wir aber wollen fried
Bauernpack ein. liche Bauern bleiben, die gute Zeit kommt wieder!
Auf dem Hofe zeigte ſich die zeitweilige Gebieterin und erhub glühen Der Winter war vergangen, der Mai mit ſeinem Blüthenſchmuck her

Angeſichts ihre Stimme: Der gnädige Herr Graf von Lichtenberg iſt ab bei gekommen. Graf Sittig hatte durch dieſen und jenen ſeiner Diener
nd, er hat mir aufgetragen, die Zinſen des Bauernvolks anzunehmen; Kenntniß von dem gemeinen Auftreten ſeiner Bärbel; deshalb, da er genöthigt
)alter, meſſet die Frucht nach und wenn das Geringſte am Gemäße fehlt, war, ſeinen Bruder Jobſt in Familienangelegenheiten zu beſuchen, übertrug

n ſchüttet das Korn auf den Hef und die Spitzbuben laſſe ich aus dem er während ſeiner Abweſenheit das Schloßregiment dem alten Verwalter.
re peitſchen. Von dieſer veränderten Geſinnung des Grafen hatte man in Buchsweiler
Das Geſchäft des Nachmeſſens war nach etwa zwei Stunden vollendet, Kunde bekommen, deshalb durfte man von der Zukunft hoffen. Allein auf

der Verwalter anzeigte, daß kein Ausfall ſich gefunden, gab die freche fallend war es den Männern, daß die Jungfern und Weiber des Dorfes ſo
e den Beſcheid: Es iſt Euer Glück, daß Jhr gut gemeſſen habt, nun oft die Köpfe zuſammenſteckten, ſie ſchienen über einem geheimen Plan zu
t Euer Stück Brod und einen Krug Bier, um Euch den Leib zu brüten und Majelinde war es, die ihn entwarf. Sie hatte durch frühere

n. Jungfer Bärbel, nahm Konrad das Wort, der Herr Graf hat uns Bekanntſchaft zufällig erfahren, wann der Bärbel Geburtstag ſei, deshalb
als mit trocknem Brod abgeſpeiſet, auch nicht vor der Thür, ſondern in machte ſie ihren Gefährtinnen den Vorſchlag, denſelben feſtlich zu begehen

Halle, wollt Jhr's nicht eben ſe halten? und der Schloßjungfer freundlichſt Maien darzubringen. Zu dieſem Zweck
Schweig, vorlauter Menſch, war die Antwort, hier werden keine Vor ſahen die Männer mit Verwunderung, wie am 12. Mai 1560 das

ſten gemacht, wer nichts haben mag, kann ſich packen. 9 anze Jungfern und Frauenvolk zum Schloſſe zog, geſchmückt mit Bän
Wir haben unſre Schuld entrichtet, Jungfer Bärbel, und wollen unſers dern und Blüthen unter dem Vorgang der Frau Majelinde. Was iſt's mit

s gehen, komm Majelinde, zu Hauſe fehlts uns nicht an Speiſe und Euch? wo wollt Jhr hin fragten verſchiedene Männer, habt Jhr
von gottloſer Hand nehme ich nichts.

el

die Suppe ſchon auf dem Feuer? ſind die Kühe gefuttert? Jhr haltet
Was will der Kerl mit ſeinem Weibe? werft den Schuft aus dem Euch wohl eine Stallmagd? u. ſ. w.

Auf alle dieſe Kreuz und Querfragen gab es nur die eine Antwort
Doch keine Hand rührte ſich, den Befehl zu vollſtrecken, und Bärbel Bärbels Geburtstag iſt heute, und die Cavalkade gelangte durch das offene

derbiſſenem Grimm mußte ſehen, wie die Bauern abzogen, ohne daß ein Thor vor die Pforte des Herrenhauſes.

zweite Beilage zu 100 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 29. April 1876.
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ib ibern von Ruffach und Buchsweiler, Zeugniſſe von treuer Liebe, Ehrbar-

z ahrhundert eine ehrbare Jungfrau gegen Schimpf und Schande, die ihr ein

ernſtes Hinderniß. Allerdings berichtet der „Baſſiret“, daß der Finanz-
miniſter dem Scheich ul Jslam eine Million Piaſter behändigt habe,
um den Angeſtellten ſeines Reſſorts das Gehalt für den Monat März
auszuzahlen, und daß die andern Verwaltungen gleichfalls „ſofort“
die Mittel zu einer gleichen Leiſtung empfangen ſollen, auch Maßregeln
getroffen werden würden, um fortan die Gehaltszahlung regelmäßig
zu bewirken, aber die noch im Rückſtand befindlichen Zahlungen ſollen
erſt ſpäter geleiſtet werden, wohl ein unzweideutiger Beweis daß der
un nicht über allzubedeutende Mittel gebietet.

ie Pforte hat an ihre diplomatiſchen Vertreter im Auslande
eine telegraphiſche Depeſche gerichtet, worin ſie die Gründe darlegt,
welche ſie beſtimmt haben, den Wünſchen der Mächte nachzugeben.Die Pforte ſtellt die Behauptung auf, daß die Mächte, indem ſe die

militäriſche Occupation Montenegros, welche dem Laufe der Ereigniſſe
auf der Balkan- Halbinſel eine andere Richtung gegeben hätte, verhin-
derten, dadurch einen Theil der Verantwortung für die kommenden
Ereigniſſe und die Verbindlichkeit übernommen haben, ihr Möglichſtes
zur Pacification zu thun. Die Pforte betheuert weiter, daß ſie Alles
aufbieten werde, um dieſe von den Mächten unternommene Friedens
aufgabe zu erleichtern, zweifelt jedoch an dem Erfolge dieſer Bemühungen,
wenn die Diplomatie der Mächte in Zukunft den Jnſurgenten und deren
Mitſchuldigen in Cettinje und Belgrad gegenüber nicht energiſcher wie
bisher auftritt.

Wie nahe man in Konſtantinopel daran war, dem Fürſten
von Montenegro den Krieg zu erklären, geht u. A. auch aus fol
gendem Telegramm der Times aus Athen hervor: „Die ottomaniſche
Regierung ſchwankt bezüglich des Krieges gegen Montenegro. Die
Kriegspartei iſt ſtark im Cabinet. Rußland erhebt entſchiedenen Ein
wurf. Aegypten iſt um Hülfstruppen angegangen worden, nicht für
wirklichen Kriegsdienſt, ſondern um türkiſche Garniſonen in Aſien frei
zu machen. Zehntauſend Aegypter ſollen in die letzteren einrücken.
Die Truppen ſind bis jetzt weder in Skutan noch in Albanien zuſam
mengezogen. Ueberhaupt iſt nichts für ſofortigen Anfang der Zeind-
ſeligkeiten bereit. Jn Konſtantinopel herrſcht große Aufregung und
Unruhe.“

Berlin, den 27. April.
DN. Nach einer Beſtimmung des Evangeliſchen Oberkir-

chenraths muß die diesjährige ordentliche Verſammlung der
Kreisſynoden noch nach den bisher gültigen Beſtimmungen der
Kirchengemeinde- und Synodalordnung vom 10. September 1873 er
folgen. Die zur Ausführung der Generalſynodalordnung vom 20. Ja-
nuar v. J. erforderliche Jnſtruktion iſt noch nicht ergangen und nicht
beſtimmt zu ermeſſen, zu welchem Termine die Umbildung der Kreis
ſynoden gemäß 9 43 dieſer Ordnung wird zu vollenden ſein. Die
Berufung und die Amtsthätigkeit der zur Zeit fungirenden Kreisſyno-
dalkörper nehmen daher ihren der bisherigen Ordnung entſprechenden

Fortgang.

Daſelbſt ſtand Bärbel im prunkenden Kleide, weil ſie ſtündlich der
Rückkehr des Grafen wartete und ſagte ſpöttiſch: Der gnädige Herr Graf iſt
noch nicht heimgekehrt, wartet nur bis morgen mit Euern Kränzen.

Nein, Jungfer Bärbel, heute iſt Dein Geburtstag, wir kommen Deinet
wegen, Du haſt uns lange genug geärgert und unſre Männer beſchimpft,
heute iſt Dein Regiment zu Ende, Du nichtsnutzige Dirne! Mit dieſen
Worten packte Majelinde das geputzte Bärbel, geſchäftige Hände riſſen ihr
die Haare auseinander, die Kleiderfetzen vom Leibe und ſchleiften ſie über
das Pflaſter unter dem Bellen der Hunde, unter Pfeifen und Ziſchen der
Dienerſchaften, die Alles ruhig geſchehen ließen.

Nur in wenigen Minuten gelangten die Amazonen an die erſten Häuſer
des Dorfes, empfangen von gaffenden und lachenden Männern. Hier bringen
wir die Schloßherrin höhnten ſie, in den Teich mit ihr, wo der dicke Abt
ſpukt! Nein, nein, hieß es wieder, ſie ſoll das Waſſer nicht vergiften, kommt,
gebt ihr den Staubbeſen, ſpeit ſie an, ehe ſie eine Frau Gräfin wird und
dann wollen wir ſie über die Grenze peitſchen, was ſie den Männern zuge
dacht hat.

Die unglückliche Bärbel gab keinen Laut des Aergers, des Schmerzes
von ſich. Alle nur denklichen Mißhandlungen regneten über ſie, Scheltworte
und Rippenſtöße begleiteten ſie aus dem Dorfe bis über die Grenze und
mit den Worten: Nun lauf, Du Schanddirne, und laß Dich nicht wieder
blicken, nun ſage aller Welt, was für Gerechtigkeit die Buchsweiler Weiber
üben, mit dieſen letzten Worten wurde das ſchöne Bärbel von Otten-
heim fortgejagt.

Unſre Geſchichte iſt am Ende. Die Elſaſſer Chronika erzählt noch, daß
die Bärbel von Hagenau entfloh, woſelbſt ſie ein ſündhaftes Leben führte
und im hohen Alter als Hexe verbrannt wurde; mit dem erſäuften Abte in

Die Helden
that der Weiber unter Majfelindens Führung, in der Chronika erwähnt
unter dem Namen „Buchsweiler Weiberkrieg“, iſt ein würdiges Gegenſtück
u den züchtigen Weibern von Ruffach im Elſaß, welche ſchon im 12.

aiſer anthun wollte, mit improviſirten Waffen ſchützten. Erwähnen wir
ch aus demſelben Jahrhundert, daß die Elſäſſer Frau von Schwanau,
rittin des Ritters Walther von Geroldseck, nach dem Muſter der
rinsberger Frauen ihren Gemahl als „beſten Schatz“ auf dem Rücken
führte, vor dem Tode rettete, ſo haben wir hierin, wie in den

und ſittlichem Heldenmuth, wodurch die Genannten bewieſen, daß ſie es
enten, „deutſche Frauen“ genannt zu werden, die gegen eine römiſche
a, Lucretia, Porcia u. m. dgl. in keiner Hinſicht zurückſtehen. Unſere

Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: Gutem Vernehmen nach iſt
man in der Umgebung des Reichskanzlers, d. h. alſo in Kreiſen, welche
die Anſchauungen des leitenden Staatsmannes reflektiren, der Schaf
fung eines Reichsverkehrs- Miniſteriums jetzt durchaus geneigt.
Freilich darf man ſich nicht mit dem preußiſchen Maßſtabe eines Mini-
ſteriums an die in Ausſicht ſtehende Einrichtung heranwagen. Das
Reichsverkehrsamt, wenn es ins Leben tritt, würde in ſeinen Compe-
tenzen über diejenigen der bereits beſtehenden Reichsämter nicht hinaus-
gehen und ſich ſomit jener Organiſation eng anſchließen, welche der
Anſchauung des Fürſten Bismarck über die Nothwendigkeit der präpon
derirenden Stellung des Reichskanzlers entſpricht.

Nachdem das Verbot des Stadtraths zu Gotha gegen die Abhal
tung des ſozialdemokratiſchen Kongreſſes vom Herzoglichen Staats
miniſterium inhibirt worden war, hatte der Vorſtand der ſozialdemo-
kratiſchen Arbeiterpartei bekanntlich die Abhaltung des Kongreſſes bis
zu Pfingſten dieſes Jahres verſchoben. Mit Rückſicht auf die neueſten
Vorgänge in Preußen und die durch Rathskammerbeſchluß ausgeſprochene
vorläufige Schließung ſämmtlicher ſozialdemokratiſcher Mitgliedſchaften
für den ganzen Umfang der preußiſchen Monarchie hat jedoch der in
Hamburg reſidirende Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei
jetzt beſchloſſen, den Kongreß bis auf beſſere Zeiten zu vertagen. Um
aber die ſozialdemokratiſchen Anhänger durch dieſen Beſchluß nicht zu
entmuthigen, werden dieſelben zu verdoppeltem Eifer in Bezug auf
Organiſation und Agitation beſonders wegen der Reichstagswahlen auf
gefordert. Jn dem betreffenden, von Auer und Deroſſi unterzeichneten
Ausſchreiben heißt es:

„Parteigenoſſen! Die r Schließung ſollte uns ſchwer treffen; be-
weiſen wir, daß die Herren in Berlin die Rechnung ohne den Wirth gemacht und
daß ſich die Sozialdemokratie Deutſchlands durch derartige Maßnahmen nicht ein
ſchuchtern, nicht von ihrem Ziele und Streben abbringen läßt. Es giebt nur eine
würdige Antwort auf dieſen neuen Gewaltakt der heute in Preußen Deutſchland
allmachtigen Reaktion, und dieſe Antwort iſt die doppelte Zahl der bei der letzten
Wahl ar gebenen Stimmen auf unſere Kandidaten bei der nächſten Reichstags-
wahl. Alſo mit vollen Kraften eingetreten in die Wahlagitation, der Parteivor
ſtand und die Parteipreſſe werden voll und ganz ihre Schuldigkeit thun und wir
gehen gewiß nicht fehl, wenn wir feſt darauf bauen, daß jeder einzelne Genoſſeebenfalls ſeine Schuldigkeit thun wird. Teſſendorf hat ſeinen Trumet ausgeſpielt,

derſelbe heißt „Vernichtung der Sozialdemokratie.“ Wir antworten ihm: „Es
lebe die Sozialdemokratie!“ und wir wollen ſehen, wer Recht behält.“

Gotha iſt nun ohne den Einfluß ſeines Magiſtrats wieder einmal
um eine Verſammlung „fkatilinariſcher Exiſtenzen“ ärmer geworden.

»Die Dankadreſſe engliſcher Geiſtlichen und Laien an
Dr. v. Döllinger und die anderen Urheber der Bonner Altkatholiken
konferenz hat der „Pall Mall-Gazette“ zufolge nunmehr die Unter
ſchriften von 3620 Klerikalen und 4093 Laien erhalten. Die Zahl der
Biſchöfe, welche die Adreſſe unterzeichneten, beträgt bereits 33. Aus
China und Japan bringt die neueſte Ueberlandpoſt bis zum 9. reſp.
16. März reichende Nehrichten. Dem „Shanghai Courier“ zufolge iſt
in Kweichou eine Rebelion ausgebrochen. Die Unterhandlungen für
die neue chineſiſche Ankeih. ſcheinen keinen ſehr befriedigenden Verlauf

je Frauenwelt in Land und Stadt mag ſich an derartigen Charakterbil

nehmen zu wollen. Briefe aus Tiantſie drücken Beſorgniſſe für die
en

dern ſpiegeln. Sind auch Raum ind Zeit in Deutſchland unendlich anders
geworden, die Grundzüge ächt dotſchen Weſens ſollen ſtets hervorleuchten
zum Ruhme unſeres Volkes. Beſovers ſollen Männer und Weiber im
Elſaß einſehen lernen, daß Deutſchthum und Welſchthum ſo weit von einan
der entfernt ſind wie Himmel und Erde Solche Erwägungen lehren wieder
deutſch leben, lieben, loben und handeln.

O, möcht's ein Völkerfühling ſein.
Seid mir gegrüßt in Frühligspracht,

Gegrüßt im lichten Sonnenſtra,,
Gegrüßt nach langer Winternach
Jhr Alle, Berg und Thal.

Du junge Saat ſo ſchwellend rün,
Du Eyheu, der den Stamm umjſießt,
Du ſtill verborgnes Veilchenblühn,
O, ſeid mir tauſendmal gegrüßt.

Wohin ich ſehe Freud und Luſt,
Und Lieb und Glück und Sonnenſein,
Viel tauſendfach durchtönt's die Brſt;
O, möcht's ein Völkerfrühling ſein.

O, möcht's ein Völkerfrühling ſeir
Der Wunden heilet, ſtillt den Schme.
Der mit der Liebe Sonnenſchein
Erwärmet jedes Menſchenherz.

Der jede große edle That
Mit ew'gen Flammenſchriften ſchreibt,
Der mächtig, gleich der jungen Saat,
Jns Volk den Keim der Zukunft treibt.

Der wie die Epheuranke ſteht,
Am alten Stamm der Ulme ſprießt,
Die Völker all, in Oſt und Weſt
Mit heil'gem Friedensband umſchließt.

Der endlich ruft, es werde Licht!
Jn Hütte und Palaſt hinein,
Der den Parteienhader bricht,
O möcht's ein Völkerfrühling ſein!
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Ernte aus die Saiſon war ſehr trocken und die Ernte droht zu miß-
rathen. Die „Chineſe Mail“ iſt benachrichtigt worden daß der Vice
könig von Canton das Anrecht der Portugieſen auf Macao beſtritten
hat, und daß er eine Proklamation erlaſſen, worin er ſagt, daß er eine
Zollſtation auf der Paterainſel haben wolle und daß die Portugieſen
kein Recht haben, dagegen Einſprache zu erheben. Jn Yokohama
ſind Telegramme eingegangen, welche melden, daß die Unterhandlungen
mit Korea von Erfolg begleitet geweſen ſind, daß am 27. Februar ein
Vertrag unterzeichnet wurde und daß das Geſchwader unverzüglich zu
rückkehren werde. Korea tritt Japan eine der Jnſeln an der japane-
ſiſchen Küſte ab und ſchließt drei ſeiner Häfen dem japaneſiſchen Han
del ſowie auch den Ausländern auf, vorausgeſetzt, daß letztere während
ihres Aufent'alts in Korea die japaneſiſchen Geſetze anerkennen.

Der freireligiöſe Prediger Sachſe iſt aus der Redaction der
Volkszeitung ausgeſchieden und als neues Mitglied Herr Phillipps
aus Magdeburg in die Redaction eingetreten.

Vermiſchtes.
[Bismarck und der Kautzenberger.] Von angeblich

glaubwürdiger Seite wird der „Elberfelder Zeitung“ folgende Aeuße-
rung des Reichskanzlers aus dem Herbſte des Jahres 1875 berichtet

Nie hat mir ein Wein ſo gut geſchmeckt und ſo wohl gethan als
im Frühjahr 1871 auf dem Bahnhofe zu Kreuznach ein Wein,
den in Berlin Niemand kennt. Jn Kreuznach wächſt er nahe
bei der Stadt. Faſt bis zur Hinfälligkeit unwohl, kam ich auf der
Rückreiſe aus Frankreich in Kreuznach an. Auf dem Bahnhof war,
bie überall, großer Empfang Bürgermeiſter, Stadtverordnete, Weiß-
gekleidete 2c. c. Jch ſollte einen Ehrentrunk annehmen. Eigentlich

ich; ich griff alſo zu, trank, trank nochmals und mit dem dritten
Zuge war das Glas oder der Becher leer. Sofort war mir anders zu
Muthe, und als wir eine Viertel Stunde ſpäter in Bingen ankamen,
ar meine Unpäßlichkeit völlig geſchwunden; und ich blieb guter

Kautzenberger gethan.“ Jch ließ die Bemerkung einfließen, ſo ganz

eine geringe Meinung von ihm. „Dann, fuhr der Fürſt gegen eigi,e
Tiſchgenoſſen gewendet fort, müſſen Sie mir als Zeuge beiſtehen das
ſt ſehr gut; ſo oft ich in Berlin vom Kautzenberger geſprochen habe,
hegegnete ich faſt nur ungläubigen Mienen.“ Wir glauben nicht
ehl zu greifen, wenn wir annehmen, daß in Folge der Bismarck'ſchen
Reklame für dieſe Weinſorte unſere ſpekulativen Weinhändler ſich beeilen
erden, Kautzenberger Etiquettes anzuſchaffen.

Der Marſchall Moltke beſuchte am 19. d. in Rom die
Vorſtellung von Caſtellazzos „Tiberius“ in Begleitung zweier deutſchen
Offiziere und war der Gegenſtand der allgemeinen Neugierde des
Theaterpublikums. Alle Operngucker richteten ſich, namentlich in den
zwiſchenacten, nach ſeiner Loge. Am Tage vorher haben ihm die Mit-
zlieder des deutſchen Vereins ein Gaſtmahl offerirt und ihm drei Mal
in donnerndes Lebehoch gebracht! Prinz und Prinzeſſin Karl von
dreußen weilen zur Zeit noch in Neapel, machen häufig Ausflüge in
ie paradieſiſche Ungegend und haben dieſer Tage den dort ſtattgehabten

Vettrennen beigewohnt. JUeber den Aufenthalt des Polizei Präſidenten Herrn v. Madai
n Paris läßt der „Soir“ ſich folgendermaßen aus: „Herr v. Madai

atte ich gar keine Luſt dazu. Aber ablehnen war auch nicht thun

Dinge bis Mainz, Frankfurt und bis zu Hauſe. Das hat nur der

Anblick das Feuer bot allen Anſtrengungen Trotz.
geſpielt werden. Faſt alle Choriſten und Sänger, ſo wie die Angeſtell
ten und die für den Dienſt commandirten Soldaten, welche im Stück

drückte das im Reſervoir befindliche Oel heraus und richtete arge Ver
wüſtungen an. Jn dem Dorfe Rauſchwitz ſtanden faſt alle Beſitzungen
unter Waſſer. Das Waſſer drang in die Wohngebäude, in die
Scheunen und Ställe mit außerordentlicher Schnelligkeit: ein Mühlen
beſitzer konnte mit knapper Mühe ſich und ſeine Familie retten. Der
Schaden iſt ſehr bedeutend. Schlimm iſt die Freiburger Eiſenbahn
mitgenommen. Dicht hinter den Feſtungswerken, da wo die Bahn
über die Chauſſée geht, nicht weit von dem Dorfe Zarkau, haben die
Waſſermaſſen ein Loch von 600 Kubikmeter Durchmeſſer geriſſen, ſo
daß der Schienenſtrang in der Länge von zwei Schienen frei in der
Luft hängt. Der Verkehr mit Liegnitz und Breslau iſt ſofort wieder
hergeſtellt worden indem die nach Breslau reiſenden, reſp. von dort
kommenden Perſonen vor der Unglücksſtelle ausſteigen und die dies
und jenſeits bereitſtehenden Züge wieder beſteigen müſſen. Die Be
triebsinſpection macht große Anſtrengungen, um das Loch auszufüllen.
Die Felder um Glogau haben ſehr gelitten, beſonders die Kartoffelfelder;
der Schaden wird ſich aber dort noch ausgleichen laſſen.

Aus Frankfurt a. M., vom 24. April, ſchreibt die „Fr. Ztg.
Mit Blitzesſchnelle durcheilte geſtern Abend die Schreckenskunde die
Stadt: Herr W. Schwager, einer der größten Brauer Frankfurts
und Deutſchlands hat durch Oeffnen der Pulsader und hierauf durch
einen Sturz in den Schacht ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die

Gründe, welche den allgemein beliebten Mann, der eine Reihe von
Jahren Miiglied der StadtverordnetenVerſammlung war und mit
eiſernem Fleiß die Hebung und Ausdehnung ſeines großartigen, auf
dem Röderberg liegenden Etabliſſements erſtrebte, zu der unſeligen
That beſtimmten, ſind noch unbekannt. Allgemein iſt das Bedauern.
Die Stadt hat einen ihrer erſten Induſtriellen verloren. Herr Schwager,

der etwa 40 Jahr alt und bis zum letzten Augenblick in gewohnter
Weiſe thätig war, hinterläßt eine Wittwe mit ſechs Kindern. Er

unter den Geſchäftsfreunden hat ſein Tod die größte Beſtürzung her
vorgerufen.

Die Blätter von Rouen bringen Einzelheiten über den gro
unbekannt ſei dieſer Wein nicht; ich ſelbſt kenne ihn und hätte auch ben Brand, welcher in der Nacht zum 26. d. dort gewüthet hat. Das

große Theater und die Häuſer, welche es umgeben, im Ganzen 12
Häuſer, wurden ein Raub der Flammen. Männer und Frauen ver
brannten, erſtickten oder wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet.
Das Feuer brach gegen 7 Uhr aus und um 7 Uhr war das Thea
ter nur noch ein ungeheurer Feuerheerd; um 8 Uhr ſtanden die Häu-
ſer in der Umgebung des Theaters in Brand. Es war ein furchtbarer

Es ſollte Hamlet

figuriren ſollten, befanden ſich bereits im Theater, als eine Gasflamme
den Vorhang anzündete. Jn einem Augenblick ſtand die ganze Bühne
und der Saal in Flammen. Den Armen, die ſich im Jnnern des
Theaters befanden, blieb nur ein Weg übrig, ſich zu retten ſie muß-
ten vom 4. und 5. Stock herabſpringen. Die Leute auf den Straßen

ſahen mit Schaudern menſchliſche Gruppen, die ſich an den Eiſenſtäben
der Fenſter anklammerten. Alles holte ſofort Matratzen herbei; man
warf ſie aus den Fenſtern herab und legte ſie auf das Pflaſter, um
das Herabſpringen der Unglücklichen weniger gefährlich zu machen. Es
war ein ſchreckliches Schauſpiel, als die Choriſtinnen und Choriſten, ſo

c

war außerordentlich beliebt bei ſeinen Arbeitern, und unter dieſen wie

Echluß ſei noch einer Eigenthümlichkeit gedacht: der hohe Deutſche

Agte die Oelfabriken von Zopf nud Conrad und ganz beſonders die

jedenen Hienſtzweige unſerer Poli- wie die Soldaten, die ſchon Cuiraſſe und Helme angelegt, ſich auf dietun e et weſen 2 r W Stern Straße hinabſtürzten. Die Wie ſo erſchreckt, daß ſie kaum
olizei hat das ganz beſondere Augenmerk des hohen Preußiſchen Be T Kraft hatten, leiden e e m zu Hülfe e T
mten auf ſich gelenkt. Bereits hat er ſich alle auf dieſe Materie be et a ahre v Minuten x n Frauer eſim 7
üglichen Reglements und Verordnungen beſchafft, und bei ſeiner Rück Miet, ha l ſie aubt a Al ren t ſeien ſcn herab
ehr nach Berlin wird der gegenwärtig in der Deutſchen Reichshaupt d aſſen. e v b g Man warf ihr a Beil eien, b tn ſie
adt herrſchende polizeiliche Dienſtbetrieb wahrſcheinlich bedeutenden r o b ſprang dang herab n r Se e e
ßeränderungen unterzogen werden. Herr v. Madai verſteht unſere W e am a un Dugfen nd dam a f'ri St eil ri a r ſie
Sprache, ſpricht ſie aber nicht geläufig, weshalb er einen jungen Secretär urde zuerſt auf einen S au ie Straße geſchleudert.
ei ſich hat, der ihm als Dolmetſcher dient. Der Preußiſche Polizei Als man ſo aufhob u R d San t und der
räfect iſt im Grand Hotel abgeſtiegen, empfängt aber nur ſehr wenige Lüften e d anger t r ie W oge im
ßeſucher. Da die Dauer ſeines Aufenthaltes in Paris nur beſchränkt erſten Sto r en er e e a r Preys kam um;
t, ſo benutzt er jeden Augenblick, den er in unſerer Mitte verbringt. ſie wußte, daß ihr Wian cm r Tin r ſie Gui dort
in ſcharfer Beobachter und von großer Arbeitskraft ſpricht der Deutſche in e fand t den i Pne e Je Lod. Ein t änger, n
ßeamte wenig und verbringt täglich lange Stunden in ſeinem Arbeits lles e oten e um ſerne Es n h t. 6 den einahe
immer. Er iſt ungefähr 50 Jahre alt, ſehr corpulent und von mitt er r eben ge e f 4 e ihr R den wen
rer Größe. Seinen Mund umrahmt ein großer blonder Schnurbart, du entkommen, W te x r ar r Dre n ben rm und
leich dem des Herrn v. Bismarck. Das blonde, leicht ergraute Haar an der Hüfte. Die bis jetzt bekannte Zahl der Todten beträgt 8, wo
ägt er nach Deutſcher Mode kurz verſchnitten. Herr v. Madai be von 5 Militärs; die Zahl der Verwundeten, die nach dem Hoſpital ge
innt ſeinen Rundgang durch die Gefängniſſe des Seinedepartement bracht wurden, bis jetzt 13, 8 W 9 Voriſten Erſt heute
ſt am Montag, und zwar wird er mit dem Maison de la santé an Morgen um 8 Uhr wurde man Herr des Feuer s.

ngen, in welchem erſt kürzlich das Zellenſyſtem eingeführt iſt. Zum Verzeichni
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch

die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Auf wärts. Am 25. April. Maack, Steuerm. Lambrecht, Güter, v. Ham

Seamte iſt mit mehreren Orden decorirt, und in ſeinem Knopfloch er

r man eine ziemlich große Roſette, in welcher unſere nationalen a x Die i h e
harben zu gleichen Theilen vertreten ſind.“ urg n. Dresden. ellmann, Rundhölzer, v. Liepe n. Buckau. er,2 W S e Ztg.“ ehe iſt die nächſte Umgegend der Koblen, v. Hamburg n. Roßlau. N. F. D.G. Steuerm. Obenhof- Guüter, v.

Stadt Gl r d, frü ine Hamburg n. Deſſau. Bartels, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Krackau,ogau am 25. d. früh von einem argen Unwetter heimgeſucht ſesgl. Engel, desgl. Ebſchner, Schiefer, v. Magdeburg n. Außig. Schulze-
dorden. Bald nach Mitternacht waren Gewitter herangezogen, die ſich Schiefer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kahle, desgl. Weder, desgl. Bo-
egen 2 Uhr Morgens entluden, begleitet von einem ſo bedeutenden din, de veh Wienecke, Schiefer, v. Magdeburg n. Calbe. Lehmann, Schie

v. Magegenguß, daß derſelbe als Wolkenbruch bezeichnet werden kann. Die fern n e r n e
hauſſée und Waſſergräben waren nicht im Stande, die Unmaſſen Schumacher, desgl. Rogge, desgl. Muller, desgl. Handel, leer, v. Mag
on Waſſer aufzunehmen und zu befördern. Von Klein-Logiſch aus deburg n. Außig.
urzte das Waſſer über Jakobskirch nach Jätſchau, zerriß dicht vor dem Eing d ä z r e We
e die Chauſſée auf der Strecke von Glogau nach Polkwitz, beſchä en v. Genthin n. Außig. Naumann, leer, v. Berlin n. Mande

War burg. Reuſchel, leer, v. Berlin n. Schönebeck. Faſche, Bretter, v. GenthinSötzel ſche Fabrik. Jn letzterer drang das Waſſer in die Fabrikräume, n. Keuſtadt, Randel, Bretter, v. Mulroſe n. Buckau. Gramuſchky, desgl.
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Philipp I.eiser cuch m.

Weinkarte Fräschen Maitramls
J. F. Naumann,

Geiſtſtraße und Promenadenecke.

empfiehlt billigſt

Das Rittergut Klitzſchen im
Kreiſe Torgan ſoll von Johan-
nis 1876 ab an den Meiſtbieten-
den verpachtet werden. Die Pacht-von

J. N. Naumanm,Geiſtſtr. u. Promenadenecke.
Feiner Medoc à FI. .4 1.
St. Julien
Pontet Canet
Chateau Margaux
Cbateau Leoville

A

ohne Sprit,
ders zu empfehlen, bei

J. F. Naumann.
Geiſtſtraße und Promenadenecke.

ſelweinReconvalescenten beſon-

Chateau Milon
Chateau Narsac
Chaäteau Lafſitte
Apfelwein ohne Sprit
Moselblümechen
1868er Wiesenbrunnen
Deideshbeimer
Feiner Graves

ſtets Lager
J. F. Naumann,

Geiſtſtraße und Promenadenecke.

bedingungen und die Nachweiſungen
über das Areal, die Grundſteuer
und ſonſtige Verhältniſſe des Gutes
können bei mir eingeſehen werden.

Zur Entgegennahme von Geboten
habe ich Termin in meinem
Büreau auf den S. Mai
1876 Vormittags 11 Uhr
anberaumt. A Tv ten Voräbiuser Horn und teete alete ehen veln

Wernigeroder Weizenbranntwein ar ſichtigung finden.
Torgau.

Schattoce.
Rechtsanwalt.

Muscat Lünel
Forster Traminer

Schnupftabaksdosen,
feinste Alfènide- Composition,

et
S S S e

Geisenheimer c dMarcobrunner alleiniges r m v v T un mix Ken bei
Kagemernes Ferg Geiſtſtraße und Promenadenecke.

Ober-Ungar JRuster Ausbruch Gendarmen Tabak
Sicilianer illigſt bei1.

Bei Entnahme größerer Quanten ent-
ſprechend billiger.

J. F. Naumann,
Geiſtſtraße und Promenadenecke.

Ahlgemeine Verſicherungs- Geſellſchaft für Sre,

Fluß- und Landtransport in Dresden.
Gemäß Beſchluß der fünfzehnten ordentlichen General

vom 25. April 1876 iſt die Dividende auf 50
deren Einziehung gegen den

Dividenden-Coupon Nr. 5 für 1875 bei folgenden Bankſtellen erfol

Verſammlun
150 Mark pr. Actie feſtgeſetzt worden,

gen kann
O. Roecdll in Leipzig,
Dresdener RBankK in Dresden,
H. G. Lüder in Dresden,
Haase G Sohn in Chemnitz,
h Co. in Köln,Gebr. Molenaar,Holthausen Ssmiädt Co. in Erefeld,
BRergisch-MHärkische Bank in Elberfeld,
Denutsche Bank in Berlin,
D. C J. de Neufville in Frankfurt a/ M.

Dresden, den 26. April 1876.
Die Direction.

Pfaehler.

Beachtungswerth.
2 Gang 4“ Rad, ſtark u. trocken,

ſtehen zum Verkauf beim Stell-
macher C. Ziegler, Cönnern,
Rothenburger Weg.

Eine Wind- u Waſſermühle nebſt
dazu gehörigen Gebäuden und 11
Morgen Acker, Alles in ſehr gutem
Zuſtande, iſt preiswerth zu verkau
fen und Näheres zu erfragen bei

G. A. Schmerwitz
in Cönnern.

Ein militärfreier junger Mann
(Materialiſt), mit beſten Empfeh-
lungen, ſucht pr. 1. Juli für La-
ger oder Detail anderweitiges En-
gagement, gleichviel in welcher
Branche. Offerten bittet man sub
R. S. 100. poſtlagernd Jena nie-
derzulegen.

Geſchäfts-Eröffnung.
Täglich friſchen Waldmeiſter. C. Müller Nachf.

Justus' TabaxKe,
beſonders

Feinſten Varinas-Canaster, Petit-Canaster, Fine OId MilId,
VFein Siegel, Feinen Portorico, Louisiana,
Leichten FPortorico, Virglnia,
seye ete. empfiehlt G. Gröhe,

Leipzigerſtraße 105, im D. Lehmann'ſchen Hauſe.

Wagstaff,

e ev rS e ee

L. X e S rSomabend den 29. April

trifft ein grosser Transport

NMecklenburger Wagen- P er d4 6
s0 Wie

zum Verkauf ein bei

Ardennischer Spann-

Goläen e Rest RBird-

ſteht billigſt zum Verkauf in der

n Staubfang.“

Zum 1. Mai eröffne ich Lands-
berg, am Markt, ein

Stiefel- und Schuhgeſchäft.
Mein Unternehmen empfehle der
Gunſt des hieſigen u. auswärtigen
Publikums ganz ergebenſt.

Beſtellung nach Maaß, Probe-
Stiefel od. Schuh werden ſchnell u.
ſauber ausgeführt.

Carl Kutſcher.
5400 Thlr. ſind auf

ſichere ländliche Grundſtücke zum
1. Juli d. J. auszuleihen durch

J. Funke in Niemberg.
Eine faſt neue Breit-Säemaſchine

Maſchinenfabrik von Wolff
Schaefer, Halle a/S.

100 Ctr. Wieſenheu ver-
kauft Paſſendorf Nr. 9.
Die Promenade wird abgeholzt,
Damit Du auf 2 Straßen rollſt,
Zwar fährt auf der einen Straße

ſelten ein Wagen,
Doch was ſoll ſie in 1000 Jahren

ſagen,
Wenn wir nicht ſorgten für die

ſpätere 20ſte Generation!
Doch Promenade ſie noch zu nennen,

wär nun ein Hohn.
Wie nennen wir die 2 Straßen

friſch und frank:

W Jeden Bandwurm
entfernt in 3--4 Stunden vollſtän
dig ſchmerz- u. gefahrlos; ebenſo
ſicher beſeitigt Bleichſucht, Trunk-
ſucht, Magenkrampf, Epilepſie,
Veitstanz und Flechten auch
brieflich Voigt, Arzt

zu Croppenſtedt.
Bestaurant zum Beichskanzler,

Leipzigerſtr. Nr. 18, Iſte Etage,
empfiehlt

Stammfrühſtück u. Stamm-
abendbrod à 30 Mit-
tagstiſch in Port. bei
verſchiedener Auswahl à
Couvert L. A. Abonnenten hier-
auf werden ſtets angenommen.

Culmbacher Biäer v. C.
Ri22iä echt Pilsener.
3 franz. Riällaräs. Da-
men u. Leſezimmer, Condi-
torei-Buffet.

Für jede Bequemlichkeit iſt ge-
ſorgt. L. G. Bartekgj.

Ein ſeid. Regenſchirm iſt am
Sonntag vor 8 Tagen auf dem
Wege von Zöberitz Peters-
berg über Kütten verloren der
ehrl. Finder wolle ſelb. geg. eine
gute Belohn. b. Oberkellner in „3
Schwänen“, Halle a/S. abgeben.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag Vormittags 97, Uhr

im Saale des Herrn Landmann,
große Brauhausgaſſe Nr. 9, Vor
trag vom Prediger Sachſe aus
Berlin.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief
ſanft und ruhig meine theure, liebe,
gute Frau Henriette Fritſche
geb. Hellmuth, was ich tiefbe
trübt mit der Bitte um ſtille Theil
nahme hiermit ergebenſt anzeige.

Albert Fritſche.
TodesAnzeige.

Heute Abend verſchied unſer lie
ber guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Kaufmann

Hermann Seyffart.
Dies ſeinen Freunden und Be

kannten ſtatt beſonderer Meldung
zur gefälligen Nachricht.

Halle, d. 27. April 1876.
Für die Hinterbliebenen:

Horn Provinzial Steuerſekretär.

TodesAnzeige.
e Morgen 2 Uhr verſchied

unſere liebe freundliche Frieda,
1 Jahr alt, was Freunden u.
Bekannten tiefbetrübt anzeigen.

Genthin, den 26. April 1876.
G. Weigand,

„Unbenutzter 2ſtraßiger baumloſer

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kreis-Steuer-Einnehmer
u. Frau Emilie geb. Rudloff.

dri

erſten J

Oeſterr
ſchen L
eingega
Eiſenba

annov
iſenb.,

Oſtbahr
Mürnh
(Purn
Ruckfa
4) Oſt

reibur
eſſtſei

Die kö
ten Ta
jenigen
bahnen
und die
billeten
forderte

Hamt
der To
Berlin

B
J.

den V
koſten

kaſſe
r
ie zur

dig ge
pro 18

7. Anß
entſchä

Sta

Sta

„Gol

Go



e n ritte Beilage zu 100

m

Halle, Sonnabend

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der geſchäftsfuührende Ausſchuß des Ortsausſchuſſes zur Vorbereitung des

erſten Deutſchen Lehrertages zu Erfurt hat ſich an die Deutſchen und
Heſterreichiſchen Eiſenbahnverwaltungen gewendet und fur die Beſucher des Deut-
ſchen tag Fahr Verguünſtigungen erbeten. Bis jetzt ſind 28 Antworten
eingegangen, darunter folgende 10 ablehnende: von der Breslau-Warſchauer
Eiſendahn, 2) BerlinStettiner Eiſenb., 3) königl. Oberſchleſ. Eiſenb., 4) königl.

annov. Eiſenb. 5) königl. Frankfurt Bebraer Eiſenb., 6) königl. Naſſauiſchen
jſenb., 7) großh. Bad. Staats E. 8) königl. Saarbrucker Eiſenb., 9 königl.

Hſtbahn ünd. 10) Halle SorguGubener Eiſenbahn, Ganz freie Fahrt vom 4.
bis 10. Juni in jeder beliebigen Wagenklaſſe gewährt die Ludwigs Eiſenbahn
(Ruürnberg). Freie Ruckfahrt oder 50 pCt. Erlaß des Fahrgeldes fur Hin und
Kückfahrt gewähren die ChemnitzKomotauer, 2) LuübeckBüchener, 3) Pfaälziſche,

Oſtpreußiſche, 5) MarkiſchPoſener, 6) Waagthal und 7) Zreslar nwedutß,
ereiburger Eiſenbahn. Verlängerung der Retourbillete laſſen eintreten Se

Heſſiſche Ludwigs, Oberheſſiſche, 3) Thuüringiſche, 4) AltonaKieler, 5) Gluck-
ſadt-Elmshorner, 6) die Rheiaiſche und 7) die Tilſit Jnſterburger Eiſenbahn.
Die königl. MainWeſerbahn verweiſt auf die dem Publicum überhaupt gewähr
ten Taxcrmaßigungen. Die großherzogl. Oldenburg. Eiſenbahn ſichert alle die
jenigen Fahrpreisermäßigungen zu, welche von den königl. Preußiſchen Staats
bahnen gewährt werden (das iſt alſo keine). Die königl. Sachſ. Staatsbahn
und die Saächſiſchen Privatbahnen geben den vom 3. bis 7. Juni gelöſten Tages
billeten eine Gultigkeit bis zum 9. Juni. Die von den Eiſenbahndirectionen ge
forderte Legitimation beſteht bedinglich in Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Der dritte Deutſche Gaſtwirthstag wird am 14. und 15. Juni in
Hamburg abgehalten werden. Außer vielen andern Angelegenheiten, welche auf
der ren ſtehen wird auch die Beſchaffung eines Verbandshauſs in
Berlin berathen werden.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag, den 1. Mai 1876 Nachmittags 4 Uhr

im neuen ODitzungsſaale.
Oeffentliche Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung über folgende Vorlagen des Magiſtrats, betr.

Die Umgeſtaltung der Promenade; 2. die Bewilligung einer Beihülfe an
den Verein fur öffentliche Sgſundheiterflege: 3. die Uebernahme von Reparalur-
koſten an den kirchlichen und geiſtlichen Gebäuden zu St. Moritz auf die Stadt
kaſſe; 4. die Bewilligung der Koſten zur Ausführung eines 15zölligen Hauptrohr-
ranges vom oberen Reſervoir bis zum Leipziger Platz; 5. die Abrechnung überbe zur Anlage und Fertigſtellung der Verſchönerungen des Königsplatzes nothwen

dig gewordeyen Ausgaben; 6. die Reſtituirung der von einem auswartigen Pfaänuer
pro 1871 und 1872 zur Armenkaſſe gezahlten ſ. g. Dispenzgelder.

,Geſchloſſene Sitzung:
7,. Anſtellung einer Lehrerin an der Volksſchule 8. Bewilligung einer Mieths-
entſchädigung an einen Beamten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Miſericordias Domini den 30. April predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 10 Conſiſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter
Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends 6 Diaconus Pfanne.
Montag d. 1. Mai Ab. 6 Derſelbe.

Zu Pelct Vm. 10 Oberdigconus Paſtor Sickel. Nm. 2 Oberprediger
eicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Digconus Nietſchmann.
Hospitalkirche: Sonntag d. 30. April Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
omkicche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5. Domprediger D. Zahn.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 29. April Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag d. 30. Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt eichte und Kom-
munion Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

z Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
jakoniſſenhaus: Sonntag d. 30. April Vm. 10 Paſtor Jordan.

Katholiſche Kirche: Sonntag d. 30. April Morgens 7 Fruühmeſſe Pfarrer
Nolte. Vm. 9 Feier Pfarrer Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9' Gottesdienſt.
Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3'/ und Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt

im Saale zu den drei Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10-- 12 Feier der heiligen

Euchariſt ie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. April.

Kronprinz. Hr. Landrath Linger m. Frau a. Ranies. 87 Rittergutsbeſ.
Krauſe a. Oſterfeld. Hr. Fabrik. Hirſch m. Frau u. Sohn a. Glogau.
Hr. Landw. v. Rheden a. Berlin. Hr. Dr. Brauns a. Heidelberg. Hr.
Stud. Bichel a. Leipzig. Hr. Rent. Beelitz a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl.
Aſter a. Stendel, Creder a. Bremen, Giesler a. Schönebeck.

Stadt Zürich. Hr. Rittmeiſter v Eberhardt m. Sohn a. Hannover. Hr.
Dr. wed, Stenger a. Schwedt a. O. Hr. Commiſſionsrath Flemming a.
Berlin. Frau Jnſpectorin Wallerſtein a. Hündorf. r. Gaſthofsbeſitzer
Rohde m. Frau a. Hohenedlau. Hr. Stud. phil Bromig a. Burgſteinfurt.
55. Sind. ar. e a. Brandenburg. Hr. Bergwerksbeſ. v. Lotz a.

ochkirch. Hr. Faktor Hummel a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Rentrup-
verbäumer a. Bielcfeld, Carſſow a. Leipzig, Backewitz a. Stolp, Palme a.
Muhlhauſen, Stöbe a. Hamburg, Hildebrandt a. Straßburg, Nickols a.
Mailand.

Stadt Hamburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Welck m. Sohn a.
Dresden, Löſener a. Hamburg. Apotheker Fromsdorff m. Frau a.
Lar genſalza. Hr. Stuä. agr. Scheffer a Coswig. Hr. Fabrikbeſ. Windaus
a. Berlin. Fran Rechtsanwalt Forſtmann m. Tochter a. Bielefeld. Hr.
ſagen 27. Jnf.Reg. v. Brakel m. Fam. a. Welda. Hr. Gymna-
albdirector Dr. Tauſcher a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufi. Heymann u. Plathe

a. W Bernays a. Mainz, Clarenbach u. Neudorf a. Cöln, Römer
a. Königshütte, Caſſel a. Oldenburg, Kreutzer a. Berlin.

„Goldner Ring. Le Hren. Stud. agr. Schmeltzer u. u a. Halle. Hr.
Oekon. Branſtedt m. Fam. a. Eſſen. Hr. Fabrikbeſ. Stephan a. Reichen-
bach. Hr. Ober Lehrer Meyerſtein a. Königsberg i. Pr. Die Hrrn. Kaufl.
Leidloff a. Schweinfurt, Kaufuann a. Frankfurt, Kleeberg a. Hamburg,
Moritz a. Magdeburg Günther a Muhlhauſen Schröder a. Cottbus,
Trautmann a. Wörlitz.

Soldene Kugel. H. Farikbeſ. Adolphs a. Brüſſel. Hr. Director Opel a.
Metz. Hr. Jnſpector Pommer a. Caſſel. Die Hrru. Rent. Lutterkorth a.

ena, Werthmann a. Dresden. Hr. Techniker Sollberg a. Nordhauſen.
r. Baumeiſter Buſchler m. Sohn a. Neuſtadt.
ochter a. Alsleben. Die Hrrn, Stud. jar, Honervoigt a, Leipzig Speck

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

den 29. April 1876.
meyer a. Verlor. Hr. Dr. med. Kinteler a. Altenbeken. Hr. Stadtrath

Krüger a. Freiburg. Hr. Fabrik. Craſe a. Stöoößen. Hr. Amtmann Aurin
a. Aſchersleben. Hr. Dr. Hömberg a. Wien. r. Director Walter a.

amburg. Hr. Königl. Fabrikinſpector Dr. Suſſenguth a. Magdeburg.
r. Einjahri r Alsberg a. Caſſel. Hr. Fabrik. Baumann a.

Sreußen. Die Hrrn. Kaufl. Theile u. Schulz a. Magdeburg Duſenberg
a. Einbeck, Löwenbaum a. Göttingen, Sölberg a. Dresden, Kunze a. Brom-
berg, Kind a. Elberfeld, Kayſer a. r Morgenſtern g. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Frau Paſtor Beckmann m. Tochter g. Frankfurt a. O. r.
Gutsbeſ. Klingenbach a. Hannover. Hr. Fabrik. Johnſon g. Berlin. Hr.
Ingenieur Guldenberg a. Delitzſch. Hr. prget. Arzt Dr. Voltin a. Pots-
dam. Hr. Rent. Hammer m. Frau a. Berlin. Hr. Jnſvector n a.
Bebra. Hr. Lehrer Krähahn a. Orlamuünde. Hr. Buchhandler Dittmar
a. Weimar. Hr. Hofapotheker Reißer a. Breslau. Die Hrru. Kaufl.
Kottham a. Remſcheid, Keſtner a. Waltershauſen, Buchner a. Mannheim,
Cyprian a. Dresden, Ehenberg a. Wien, Levin a. Wetzlar. Frl. Stoltze a.
Braunſchweig.

Felegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. April 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 78,75. CölnMindener 99,25. Oberſchleſiſche A. C. D.

138, Rheiniſche 113,75. (Oeſterr. Staatsvahn 447, Lombarden 153,
Oeſterreich. Credit Actien 226,50 Maicourſe) Preuß. Conſolidirte 104,50. Ten-

denz: matt.
Berliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) April- Mai 201,50. Juni-Julf 210,Roggen. April-Mai 148,50. MaiJuni 146,50, Sept. Octbr. 149,50.
Gerſte loco 140--180.

afer. AprilMai 166,50.
piritus loco 44,60. AprilMai 44,80. AuguſtSeptbr. 47,80.

Rüböl loco 61,70. April-Mai 61,650. Sept.Octbr. 63,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 28. April 1876.,

h r St.Act. 78,75. BerlinAnhalt. St.Act. 103, Breslau-Schweidn.Freibg. St. Act. 80, Cöln Minden St.-Act. 99,50. MainzLud-
wigshafen St. Act. 95,50. BerlinStettiner St. -Act. 121,75. Oberſchleſiſche
St. -Act. A. C. 138, Rheiniſche St.Act. 113,75. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 75,25.
Thüringer A. 115,40. Mark.Poſen. St.Pr. 64,60. Rumaäniſche St.Act. 20,25.Lombarden 154, Franzoſen 447, Oetſterr. Cr.-Jct. 227,——. Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank 97,50. Darmſt. Bank-Act. 97,30. Disc.Comm.Anth. 112,90. Reichs
bank-Anth. 153,25. Cöln Mind. 3 PramienAnl. 107,50. Laurahutte 56,
Union-Act. 7, Louiſe Tiefbau 24, Lendenz: matt.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 29. April

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.
Marien Bibliotber: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth, vart.
r m. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

ang Rathhaus.Ekanbhner MeldeAmt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, J.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchgftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Iäuna, Lebens Penſions u. Leibrenten-Verfſicherungs- Geſellſchaft Vm. 11

GeneralVerſammiung im „Kronprinzen“.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10 Gewerbeſchule: Phyſik.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leyezimmer in der „Tulpe“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Münchner Brauhaus“.
Turnverein junger Kaufleute Ab. S Turnuübung in der ſtadt. Turnhalle.

Liederkafel: Ab. 8— 10 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
ereinigte Manner-Liedertafel: Ab. 8—- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Antere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.
fur Herren, v. 2-4 U. f. Damen v. 46 U. f. Herren. Sool Schwefel,Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F i gewöhni. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Sing-Academie. Sonnabend den 29. April Nachm. 5 Uhr
Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule. „Das Paradies und
die Peri“ von Schumann. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder
bei unſerm Dirigenten, Herrn F. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5.

Der Vorſtand.
Haßlerſcher Verein. Die regelmäßigen Geſangübungen be-

ginnen in nächſter Woche, Mittwoch, den 3. Mai, Abends 7 Uhr im
Saale der Volksſchule und ſollen von da ab jeden Mittwoch zu derſel
ben Zeit fortgeſetzt werden.

netem, Kapellengaſſe 16, Nachmitt. zwiſchen 3 u. 4 Uhr melden.
C. A. Haßler.

Jm Singen geübte Damen und Herren,
welche dem Vereine beizutreten wünſchen, wollen ſich gef. bei Unterzeich

Hr. Gutsbeſ. Voigt m.
große Vrauhausgaſſe 29, neben dem deutſchen Hauſe.

Stellen ſuchen: 2 tücht. m. beſten Zeugniſſen verſ. Landwirth
ſchafterinnen, 1 Köchin f. herrſchaftl. Küche, einige Küchen-, Haus u.
Stubenmädchen durch's Halle' ſche Arbeits Nachweisbüreau

r
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Bekanntmachungen.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkoblen-Verwerthung zu Halle a/S.

Die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Actio-
naire iſt auf:

Sonnabend den 13. Mai er. Vormittags 11 Uhr
im Saale des Hötels „zum Kronprinzen“ hier anberaumt.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein
1) Erſtattung des Geſchäftsberichtes pro 1875.
2) Erſtattung des Reviſionsberichtes pro 1875 und Beſchlußfaſſung

über Ertheilung der Decharge.
3) Wahl rreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1876.
4) Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungsrathes.
5) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Verwaltungsrathes, einige

Paragraphen des unter dem 4. Mai 1872 revidirten Geſellſchafts-
Statuts durch einen Nachtrag abzuändern.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den
Legitimationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchriften des 28 un-
ſeres revidirten Geſellſchafts-Statuts,

Die Eintrittskarten ſind in den letzten beiden Tagen vor der Ge-
neral- Verſammlung und zwar bis Nachmittags 4 Uhr auf unſerm Ge-
ſchäftsbüreau Brüderſtraße Nr. 16 hierſelbſt in Empfang zu nehmen,
wo auch vom 4. Mai er. ab der Geſchäftsbericht pro 1875 ausge-
geben wird und Exemplare des Statut-Nachtrags abgefordert wer-
den können.

Unstrut-Eisenbahn-Gesellschaft.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 18. Februar d. J.

bringen wir hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß die auf die
Nummern 501. 771. 964. 1573 bis 1577 inel.

1764 u. 1765. 5602. 5606. 5852.
der Jnterimsſcheine (Quittungsbogen) unſerer Geſellſchaft entfallenden
Liquidationsquoten bis zum Augenblick noch nicht erhoben ſind.

Wir fordern die Jnhaber derſelben hiermit auf, ſolche dem mit-
unterzeichneten Liqguidator, Herrn J. Hannenbanm, Ber-
lin W., Behrenſtraße 9/10, unverzüglich zu überſenden, der die ent
ſprechenden Beträge dem Abſender per Poſt zuſtellen wird.

Diejenigen Gelder, die bis zum 15. Mai a. o. auf dieſe Weiſe
nicht erhoben ſind, werden wir auf Koſten der Betheiligten bei dem
hieſigen Königl. Kreisgericht deponiren.

Wegen etwa abhanden gekommener Quittungsbogen muß das
gerichtliche Amortiſationsverfahren eingeleitet werden.

Naumburg a/S., den 24. April 1876.
Unstrut-Eisenbahn-Gesellschaft in Liquidation.

Clans. Reuter. Dannenbaum,
Fuhren Entrepriſe.

Wir beabſichtigen, die Abfuhre von wöchentlich ca. 20 30,000
Mauerſteinen von unſerer Dampfziegelei bei Radewell pro 1876 zu
vergeben.

Die Bedingungen ſind täglich in den Vormittagsſtunden auf
unſerm Comptoir, Lindenſtraße 22, einzuſehen.

Halle a/S., d. 25. April 1876. Der Verwaltungsrath.
von Voß.

Holz-Auetion.
Dienstag den 9. Mai er.

Vormittag 10 Uhr werden hier
ca. 50 Stück ſtarke Schwarz- und
Silber-Pappeln, 35 Stück Reiſig-
Haufen und 11 Haufen Zopfenden
(für Drechsler ec.) gegen ſofortige
Zahlung und unter den bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft.

Gimritz bei Halle a/S.
C. Vartels.

Hausgrundſtücks-Verkauf.
Jn einer größeren Mittelſtadt

Sachſens, 2er Eiſenbahnen, Gar-
niſon, Schulſtadt, iſt ein neues gut
verzinsl. Hausgrundſtück, Eckhaus,
an zwei Hauptiſtraßen u. nächſter
Nähe des Muldethal-Bahnhofs ſehr
frequent, reizend, Naturſchön gele-
gen, ſofort zu verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich ſeiner ausge-
zeichneten Lage halber für jedes
Geſchäft, hauptſächlichſt aber zur
Errichtung eines Reſtaurants. An-
zahlung 3000 übriges verbleibt
als feſte Hypothek. Näheres unter
A. B. 8 poſtlagernd Grimma.

Verkauf.
Ein großes Gartengrundſtück in

ſchönſter Lage innerhalb hieſiger
Stadt, zu Bauplätzen nnd gewerb-
lichen Anlagen vorzüglich geeignet,
iſt unter günſtigen Bedingungen
durch mich zu verkaufen.

Gera, im Mai 1876.
Advocat Vriedemann.
Mein vor dem Marienthor bele-

genes Grundſtück in der reizendſten
Lage Naumburgs a/ S., beſtehend
aus 2 Wohnhäuſern nebſt allem
Zubehör, alles im beſten Zuſtande,
u. Morgen Garten, bin ich
willens zu verkaufen. Das Ganze
eignet ſich zu jedem Geſchäft. Preis
4200 Thaler. [H. 51706.

Naumburg a/S.
Moritz Hofmann.

Ein junger Kaufmann, welcher
ſchon längere Zeit coneitionirte,
ſucht ſofort eine Stelle als Volon-
tair in einem hieſigen größeren
Com vir oder Bankgeſchäft. Adr.
unter B. 12 abzugeben an Ed.
Stuckrath in der Exp. d. Zig.

Ein ſehr flottes Materialwaaren-
Geſchäft mit guter Stadt u. Land
kundſchaft iſt veränderungshalber
zum 1. Oct. d. J. zu verpachten.

Zur Uebernahme ſind ca. 8000
Mark erforderlich. Offerten werden

erbeten.

verkaufen. Reflektanten
die Adreſſe durch Ed. Stückrath
in der Erped. d. Ztg.

Depoſttair geſucht.

neben der erforderlichen Fachkennt-
niß und Solidität auch entſpre
chende Sicherheit wegen des Depots
zu geben im Stande iſt.

Hr. Maſchinenfabrikant Herbſt
dortſelbſt, Ranniſche Str. Nr. 16,
bisher und zur Zeit noch unſer Ver-
treter, hat über ſeine Räumlichkei-
ten für die nächſte Zeit anderwei-
tig verfügen müſſen und iſt bereit,
das Muſterlager anſehen zu laſſen.
Ludwigshütte b. Sandersleben.
Bäntsch e Behrens.
1 in ff. Küche erf. jung. Mäd

chen, jedoch nur mit guten Zeug-
ſen, ſofort für ein feines Pri-
vathaus zur Stütze der Hausfrau
geſucht durch

Emma Lerchoe, IIalle a/S.

gr. Klausſtr. 28.
Häuer jeder Größe, hier

und außerhalb, mit und ohne Ge-
ſhäfte, ſowie Gaſthöfe, Müh-

2e. ſind zu verkaufen reſp. zu ver
pachten. E. Jahn, gr. Ulrichsſtr.

unter R. O. f. 3. poſtlag. Zeitz

Jn einer größeren belebten Stadt
Thüringens iſt ein ſchwunghaft be-
triebenes, an beſter Lage befindli-
ches Material- und Seiler-
waaren- Geſchäft wegen einge-
tretenen Familienverhältniſſen ſofort
unter günſtigſten Bedingungen zu

erfahren

Wir ſuchen zum Vertriebe unſe-
rer landwirthſchaftlichen Maſchinen
für Halle und Umgegend am dor-
tigen Platze eine geeignete Perſön-
lichkeit, welcher die nöthigen Räum-
lichkeiten zur Aufſtellung eines Mu-
ſterlagers zu Gebote ſtehen und die

len, Brauereien, Ziegeleien ten gefl. unter W. W. No. 886. Proviſion geſucht.
poste restante Naumburg a/S. F. 100. poſtl. Lauchſtädt einzu
niederzulegen

Halle. L. Loesche Co.
Billigsto sohwiedeeiseruo Träger

Sehr viel billiger als bisher, bin ich nunmehr im
Stande, neun Zoll hohe Eiſenbahnſchienen, I Trä-
ger durchaus erſetzend, zu verkaufen und mache auf mein gro
ßes Lager in allen Längen bis zu 24 Fuß ergebenſt auf

merkſam. 07fo Meitsoh,
WMerſeburger Straße Nr. 1I1a.

Pritte durchweg umgearbeitete und verbesserte Auftage.
Heste Lieferunesausgabe in 12 Lieferungen à 1 Mark.

Soeben erſchien:

Georg Hiltl,
Der Franzöſiſche Krieg

o

1870 und 1I871.
Nach den beſten Quellen, perſönlichen Mittheilungen

und eignen Erlebniſſen.
Jlluſtrirt von Woldemar Friedrich u. A.

Mit über 250 3lluſtrationen, zahlreichen Karten u. Plänen.
3. Aufl. Vollſtandig im Laufe dieſes Jahres in 12 Liefer.

à 1 Mark.
Hiltl's franzöſiſcher Krieg, ein Muſterwerk popularer

Kriegs und Geſchichtsſchreibung, liegt hiermit in dritter,
durchweg auf die Höhe heutiger abgeklarter Kenntniß gebrgch-
ter Auflage vor. Jn ſeinem Holzſchnittſchmuck und ſeiner
künſtleriſchen Ausſtattung iſt das Buch eines der ſchönſten illu
ſtrirten Werke, welches unſere Literatur beſitzt.e e

Verlag von Velhagen u. Klasing in Bielefeld und Leipzig.

à 1 Mk. zu der vom Ornithologi-
schen Central- Verein für
sachsen u. Thüringen am
10. Juni er. während der diesjährigen

Geflügel Ausſtellung veranſtalteten Lotterie ſind zu haben bei den Her
ren J. Barck Co. gr. Ulrichsſtr. 47, L. Schäfer, große
Märkerſtr 6 und Brunoswarte 16b, C. H. Herrmann Barfü
ßerſtraße 6 und bei den meiſten Vereinsmitgliedern.

Wiederverkäufer belieben ſich an die erſtgenannte Firma zu wenden.

Ein in der reizendſten und be- H f ſuch!ſuchteſten Lage in Naumburg )o verwalter Ge üch!
a/S., am Spechſart gelegene neu Einen tüchtigen Hofverwalter,
erbaute Reſtauration mit allen be nicht zu jung und mit der Feder
quemen Einrichtungen, Kegelbahn bewandert, ſucht für 1. Juli d. J.
und ſchönen GartenAnlagen, wünſcht die Domaine Schöngleina bei
Eigenthümer, da ihm die Verhält Roda, Herzgth Altenburg. Ge
niſſe nicht geſtatten, den Betrieb halt 450 A. Zeugniſſe werden ab
ſelbſt zu übernehmen, von jetzt ab ſchriftlich u. franco erbeten.
zu verpachten. Für einen täglich brauchbaren Ar

Reflectanten belieben ihre Offer-tikel werden Agenten bei anſtänd.
Bitte Adr. B.

ſenden.
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Bilanz für das zwanzigste Geschäftsjahr 1875.

dächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft für Braunkohlen- Verwerthung
in Halle aS.

Halle a/S. den J31. December 1875Jer Verwaltungs- Kath.

Von Voss.
Vorstehende Bilanz haben wir geprüſt und mit den ordnungsmässig geführten Büchern der Gesellschaft übereinstimmend gefunden

Halle a,S., den 25. April 1876.

e Pirection.
Büttner. Keifr.

Die Keviſions-Commiſſion.
Mucth. Könhler. W. Ulriech.

Activa. Passiva.An Gruben Conto A. 1805268. 92 Per Actien Capital Conto.Abschreibung (48855. 29 1756413 63 Stamm-Actien-Capital 4200000.
Grudenban Conto 746751, 33 Prioritäts-Stamm-Act. -Capital—“ 1800000. 6000000

Asbschreibung 19648. 43 697105 90 r -Obligationen-Capital- z
onto 600000.e r 27 06 318882 06 ab: eingelöste 48 ſtück 28800. 871200

Ged &e rei ws 731 7735 J Prioritäts Obligationen Zinse Co o.Gebäude- u. Bau- Conto 067733. Noch nicht vorgekommene 56
Abschreibung 4 54104. 74 1013629 09 Stück Coupons à 18. .4 1008.

Vtensilien- und Maschinen- r 771 55Conto. 1158122. 48 oupons per 1. JanuarAbschreidung 115455. 03 1042667 45 à 18 13878. 14886Dividenden Conto.u las Beständs 504668 25 Noch nicht vo rgekommens Dividenden scheine

J 1871 S 648„Prioritäts-Obligationen-Effecten- Co es 1871 Pitcrie,Noch unbegebene 179 Stück Prioritäts- pro 1872 Slamm. 1140
Obligationen à 4& 600 107400 pro 1872 Priorit. 60Actien-Effecten-Conto. pro 1873 Priorit. 60e s re e pro 1874 Priorit. 1080 3042Emission 69 Conto-Corrent-Conto.Keservirte Stamm Actien 1500000. 2190000 Creditores in laufender Rechnung 227086 10

„Effecten-Conto für den Unterstützungs-Fonds. „Accept-Conto: laufende Accepte 375000
Effecten-Bestand 16200 „Creditores für Kohlenkaufgelder
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hebet, Gewinn- und Verlust- Conto pro 1875. Credit.
An General Unkosten Conto 61336 42 Per Gewinn an Fabriken, Gruben und

v Linsen- Conto 39041 64 Ziegeleien 376293 43Provisions- Conto 95 77 Gewinn am Pacht- Conto 8473 16
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Gewiun- und Veclust- Conto.

Saldo Gewion 439 57
385635 23 385635 23
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Restaurant Prinz Carl,
am Bahnhof gelegen.

Kindergarten.
Zu dem am 1. Mai beginnenden

Sommereurſus nehme ich An
meldungen neuer Zöglinge Sophien-

neu und elegant eingerichtet, hält ſich hier ſtraße 5 p. entgegen.
mit bestens empfohlen.

Vorzügliches Coburger Actien- und Nürnberger Bier.
Gute Küche. Grosser Garten. Marmor-Kegelbahn.

PFranz. Billard. Prompte Bedlenunsg.
0. Winge r.

Zwei ordentliche Dreſcherfamilien

werden bei freier Wohnung geſucht
auf Rittergut Paſſendorf.

Ein junger Menſch, unverheira-
Mia e des Klappſtühlen u den reſte gußeiſ. Ciſchen
zu beſorgen hat, findet ſofort oder
auch zum 15. Mai Stellung. Zu
erfragen bei Gd. Stückrath in 24. [hr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.
der Exped. d. Ztg.

Ein junger Menſch, welcher das
Examen als Einjähr.Freiwilliger be
ſtanden, ſowie eine landwirthſchaft
liche Schule beſucht hat, wunſcht empfiehlt Wapeten, Rouleaux, Fusstapeten zu
mögl. bald auf einem größeren Gute anerkannt billigen Pr- iſen.
eine Stelle als Verwalter oderx z dunter Chiffre A. L. poſtlagernd S 2Naumburg a/S. erbeten. S Leibbimden,

Eine Perſon geſetzten Alters, S Bruchbandagen empfiehlt
welche ſelbſtſtändig der Küche vor-
ſtehen kann, wird ſofort geſucht.
Von wem? iſt bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. zu erfragen.

Eine ältere erfahrene mit guten
Atteſten verſehene Landwirthſchafte
rin ſucht bis 1. Juli oder früher
Stellung.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen jungen gebildeten Mann als
Oekonomie- Lehrling oder auch einen
Volontair. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

Rittergut Kölzen bei Lützen.
Nebelung.

Eine ger Dame ſucht Stel-
lung als Vertreterin der Hausfrau,
auch w. ſie gern die Erz. mutterl.
Kinder übern. Gef. Off. bittet man
Breiteſtr. 36 I. niederzulegen; auch
kann perſ. Vorſtellung ſof. erfolgen.

Eine ſolide deutſche
Unfall-Versicherungs-

CGesellschaft

ſucht für die drei Regierungsbe-
zirke der Provinz Sachſen einige
tüchtige, ſolide Gene-
ral-Agenten.

Offerten mit Angabe von Re
ferenzen werden sub J. S.
2633 an die Annoncen Expe-
dition von Rud. Mosse,
Berlin S. W. erbeten.

Ein Haus für Kaufmann oder
Fleiſcher paſſend, in guter Lage, bei
ſolider Anzahlung billig zu ver-
kaufen.

Reſtaurateur Schiergott
im „Rathskeller“.

Ein däniſcher Wallache, Rappe
ohne Abzeichen, 3 Jahr alt,
fromm und fehlerfrei, iſt preiswerth
zu verkaufen.

Halle, Taubengaſſe 17a.
Auf das

Gef. Off. abzugeben an aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoc zeigen hier-
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. durch an, und empfehlen solchen in allen gangbaren Dimensio-

nen, sowie

Zu erfragen bei Herrn

Für Gartenlocatitäten
empfehle

mein Lager in eiſernen

zu billigſten Preiſen.

pronc3' u, Otto Hoffmann prane“ u.

B. 9987.]
I WkhGummisträmpfe,

Mettavegy,
Varfüßerſtraße 9.

Das Eintreffen unserer diesjährigen direkten Bezüge von
Blauen Engl. Dachschiefer I (ualität

Rothen Engl. Dachschiefer I (ualität
zu billigsten Preisen.

Klnkhardt Sohreiber, llalle a/S.
Bauuimaterialien.

Thonröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten, ſowie
Schornſtein-Aufſätze aus der Fabrik H. Polko in Bitter-
feld zu Fabrikpreiſen; feuerſichere präma Dachpappe in Rollen,
Kappſtreifen, Asphalt, Pech, Schiefer u. Solnhofer
Platten zur Belegung von Havusfluren, Küchen, Badeſtuben c.
beſte Chamotteſteine empfehlen billigſt [B. 9981.)]

B. Schmidt e 6 0.
Die Dampfknochenmühle und chemische

Düngerfabrik
von

Weber Schroeder in Aue bei Zeitz
empfiehlt als vorzüglichſtes Düngmittel zur nächſten Herbſtbeſtel:-
lung ff. gemahlenes gedämpftes ſtickſtoffhaltiges Knochenmehl
mit einem garantirten Gehalte von 8--9 Stickſtoff und 12-14
Phosphorſäure (letzte Analyſe des Herrn Dr. C. R. Teuchert in
Halle a/S. 9,34 Stickſtoff und 13,17 Phosphorſäure) zum Preiſe
von 12 Mark 50 Pf. pr. 50 Kilo incl. Sack frei Bahnhof Zeitz, bei
Abnahme von nicht unter Hundert Centner.

Muſter ſtehen auf Wunſch zu Dienſten und werden ſchon jetzt
größere Aufträge zu ſpäterer Lieferung entgegen genommen.

Auf Obiges Bezug nehmend, theile ich den Herren Landwirthen
ergebenſt mit, daß durch mich Lieferungen bei Wagenladungen zum
gleichen Preiſe ab Zeitz vermittelt werden und daß kleinere Poſten
mit einem kleinen Aufſchlage auf meiner Fabrik in Bruckdorf jeder-
zeit abgefordert werden können.

Max Schroeder,Fabrik chemischer Düngemittel,
Bruckdorf bei Halle a/S.

18,000 Mark
auf erſte gute Landhypothek auszu-

Ein Paar gut erhaltene

Montag den 1. Mai
ſtattfindende einmalige u der
Frau Amalie Burger- Weber
machen wir ganz beſonders auf
merkſam.

Viele Theaterfreunde.

Cleihen. Offert. unter N. N. 10. Spitzkummetgeſchirre
poſtlagernd Halle g/ S. erbeten. für mittlere Pferde werden zu kaufen

geſucht. Offerten sub L. B. 1453.
Fra Diavolo mit Hrn. Küch befördert die Anuoncen-Expe-

in der Titelrolle wird von allen dition von Rudolf Mosse

Marie Wollmann.
Schön blühende hochſtämmige

Roſen, auch zum Auspflanzen geeig:

net, empfiehlt die Blumendhand-
lung von

E. W. Günther, Leipzigerſtr. 12
Palmenwedel ſtets vorräthig

in der Blumenhandlung von
E. W. Günther, Leipzigerſtr. 12

Ein Zuſammenſetzer f.
Pianino,

gediegener und geübter Arbeiter
findet bei uns Stellung. Anmel-
dungen ſofort ſchriftlich unter An-
gabe er bisherigen Wirkſamkeit.

Weida, Stat. d. Gera-Eichichter
H. 31624b.]) Bahn.
J. G. Serbser Söhne,
Großherzoglich Sächſiſche
Hof-Pianoforte-Fabrik.

COigarren.
feine abgelagerte Sorten, Fabrikate
der beſten Fabriken, empf. bei Ent-
nahme von 100 Stück billigſt L.
Herm. Baentſch, Schme rſtr. 31,

8 fette Puter ſind noch abzulaß
ſen auf dem Stiftsgute zu San-
gerhauſen.

Wegen Aufgabe der Böttcher

ſind ca. [H. 51709.300 Schock gute birkene
Faßreifen,

12 Fuß ſächſ. 3,4 Mtr. lang,
zu verkaufen und werden bezügliche
Offerten erbeten an die

Zuckerfabrik Zeitz.

Eine Wohnung von 4 bis 5 Zim-
mern, in der Königsſtadt belegen,
wird von 2 einzelnen Leuten ge
wünſcht. Adreſſen werden Leipzi
gerſtraße Nr. 4 bei Henſel erbeten.

Ein ſchwarzbr. Zughund entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohn. bei

Willfroth in Nehlitz a P.

Deutsches Haus
grosse Brauhanusgasse,

Auf vielfachen Wunſch der hieſi
en Brauer- Gehülfen ſoll

Sonnabend Abends S Uhr
eine Zuſammenkunft im obi
gen Lokale ſtattfinden, wozu ich
freundlichſt einlade. [B. 9988.]

a. Roeder.
Anfrage an Herrn Director

Haſemann.
Wann werden wir

Fra Diavolo
mit Herrn Küch und Frau Sie-
chen in den Hauptrollen zu hören
bekommen?

Auch der Barbier von Se
villa wäre uns ſehr er vünſcht.

Viele Abonnenten.
Leipzig Königsplatz.

lircus Ren7.
Täglich große Vorſtellung mit

abwechſelndem Programm.

Ein chinesisches fFest,
ausgeführt von 80 Künſtlerinnen u.
Künſtlern, ferner ein Ballet von

Theaterbeſuchern dringend gewünſcht. in Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Büchdruckerei in Halle.

40 jungen Damen.
B. Renm, Director

Vierte Beilage-
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Halle, Sonnabend

Die Frühjahrs-Flora des Saalkreiſes.
Eine botaniſche Skizze

von
Eduard Beiche.

Wenn kaum ein mildes Lüftchen des erſten Frühjahrs-, oft ſchon
des letzten Wintermonats, über Flur, Wieſe, Gebüſch und Wald dahin
zieht, ſo regt's ſich alsbald im Schooße der Erde und zahlreiche Keim-
chen ſproſſen hervor, ſich zu erfreuen in der freien Natur oberhalb der
Erdobe.fläche, überſpannt von dem freundlich herablächelnden Himmels-
dome. So ähnlich war's in dieſem Jahre; denn kaum hatte der letzte
Tag des Februar Abſchied genommen, als der Monat des Mars mit
ſeinem Eintritt milde und laue Witterung brachte. Wie aus der Erde
hervorgezaubert öffneten das beſcheidene Masliebchen (Bellis pe-
rennis), das allbekannte gemeine Kreuzkraut (Senecio vulguris),
das allerwärts vorkommende mittlere Sternkraut (Stellaria
media) und andere Pflänzchen ihre Kelche, um die erwärmenden
Strahlen des majeſtätiſchen Tagesgeſtirns in ihren bisher erkalteten
Schooß aufzunehmen, nachdem ſchon lange vorher das liebliche Schnee-
glöckchen (Galanthus nivalis) den erſten Odem des nahenden Früh-
lings eingeläutet.

Die erwachende Natur übt überhaupt einen beſonderen Reiz auf
des Menſchen Gemüth aus, und ſo wonnig, 'o traut, ſo freudig erregt
fühlt ſich der Menſch wohl kaum während des ganzen Verlaufs des
Jahres, als gerade an dem erſten der milderen Früh ingstage. Ein
wunderſames Etwas bemächtigt ſich ſeines ganzen Weſens, ſchwellt
ihm die durch die trüben Wintertage beklommene Bruſt, und hinaus-
getreten in die freie Natur der „wunderſchönen Gotteserde“ fühlt er ſich
als das Meiſterwerk des Schöpfers mächtig erhaben über alle irdiſche
Creatur. Unwillkürlich muß er einſtimmen in ſeinem Jnnern in den
Gottespreis des trillernden Lerchengeſanges, der gleichſam als mahnende
Stimme aus dem Aether herniedertönt. Daneben wird das Aue ge-
feſſelt zugleich und erquickt durch das ſaftige Grün der kräftig hervor-
ſproſſenden jungen Saaten: Alles in Allem predigt von des Höchſten
Güte und Herrlichkeit!

ä

Wer ſolche Empfänglichkeit der Natur entgegen bringt, der wird
auch gern in ihrem Tempel verweilen denn ſie bietet dankbarlichſt
Tauſende von Genüſſen dar, die dem kalten, gefühlloſen Herzen für
immer verſchloſſen bleiben. Darum friſch hinaus in's Freie! Komm
mit mir, lieber Leſer, um die lieblichen Kinder der Pflanzenwelt, wie
ſie unſere nächſte Umgebung der Stadt Halle, der Saalkreis,
darſtellt, in. Augenſchein zu nehmen, wenn auch nur kurz ich Namen
und Standort der wichtigſten derſelben dir vorführe.

Wohl ſelten bietet ein ſo kleiner Landſtrich, wie der Saalkreis, der
noch nicht zehn Quadratmeilen umfaßt, eine ſolche Fülle von Pflanzen
gattungen und -Arten dar, und mit Recht kann derſelbe, durch die
Lage und ſeine verſchiedene Bodenbeſchaffenheit begünſtigt, als ein
„großer botaniſcher Garten“ des nördlichen Deutſchlands betrachtet
werden. Leider hat derſelbe vor einigen Jahren durch die Ausrottung
des königlichen Wäldchens „Mittelholz“ in der Nähe des hohen Peters-
berges einen großen Schatz von ſeltenen Pflanzen verloren, z. B. den
bunten Eiſenhut (Aconitum variegatum), die Wald-Anemone
(Anemone sylvestris), die ſchopfige Kreuzblume (Polygala co-
mosa), die Zwergkirſche (Prunus chamaecerasus), die purpur
blüthige Schwarzwurz (Scorzonera purpurea), den gefleckten
Haſelkopf (Alectorolophus maculatus), den deutſchen Enzian
(Gentiana germanica), das bunte Knabenkraut (Orchis variegata),
die böhmiſche Schwertlilie (Iris bohemica), die rauhe TDreſpe
(Bromus asper) u. a. m.

Günſtige Februar-, ſelbſt Januartage ſind wohl im Stande, man-
ches Pflänzchen hervorzutreiben und zum Blühen zu bringen, aber die
eigentliche Vegetations- oder hier richtiger Blüthezeit tritt immerhin
erſt im März, wenn nicht noch ſpäter, oft erſt in der letzten Hälfte
des April, ein. Jn den beiden letztgenannten Monaten treffen wir
namentlich ſchon mehrere Vertreter der Familie der Ranunculaceen an,
wie z. B. die gemeine Küheſchelle (Pulsatilla vulgaris) auf ſon
nigen Hügeln zwiſchen Giebichenſtein und Trotha, bei Cröllwitz, zwiſchen
der Jrrenanſtalt und der Dölauer Heide, bei Hohen und auf dem
Burgſtaden unweit Niemberg, auf dem ſchwerzer Berge ferner die
Wieſen-Küheſchelle (P. pratensis) auf Anhöhen in und neben der
Dölauer Heide (Biſchofs- und Kellerberg); das Wald-Windröschen
(Anemone sylvestris), nur in dem Hölzchen bei Gutenberg, wo es
zuerſt vom Verfaſſer gefunden wurde, ſonſt im Saalkreiſe nicht zu
finden. Noch früher, bereits zu Anfang März bei irgend günſtiger
Witterung, blüht das allbekannte und nicht ſeltene Buſch-Wind-
röschen (A. vemorosa), auch weiße Oſterblume genannt, z. B. in
der Abatiſſina bei Brachſtedt, im Bergholze bei Kütten, in der Dölauer
Heide u. ſ. w. Seltener hingegen kommt das hahnenfußartige
Windröschen oder die gelbe Oſterblume (A. ranunculoides) vor, das
z. B. in den beiden zuletzt genannten Gehölzen trotz des eifrigſten
Suchens durch viele Jahre hindurch vom Verfaſſer nie gefunden wurde.
Ebenfalls nicht häufig, nur vereinzelt tritt die hübſche, mit großer
gelber Blüthe prangende Frühlings-Adonis (Adonis vernalis)
auf, nämlich am ſüdlichen Abhange des Burgſtaden bei Niemberg, auf
ſonnigen Hügeln bei Lettin und zwiſchen Lieskau und Benkendorf.
An Bächen, in feuchten Gehölzen und Gebüſchen trifft man allerwärts
im Monat April in voller Blüthe ſtehen den Scharbock (Ficaria
Verna) mit ſeinen rundlich-herzförmigen, dichte Büſchel bildenden Blät-

Viele Vellage Je 100 der Halliſhen Zeitung Am G. Schnetſchteſchen Verlagy).

den 29. April 1876.

tern und gelben Blüthen. Ein naher Verwandter dieſer Pflanze iſt
der in ſchattigen Gehölzen zerſtreut vorkommende goldgelbe Hahnen-
fuß (Kanunculus auricomus) mit meiſt nur zwei rundiich-nierenför-
migen grundſtändigen Blättern und goldgelben Blüthen. Häufiger iſt
der unten in der Erde am Stengel ſtark verdickte knollige Hahnen-
fuß (R. bulbosus), deſſen Kelchblätter zurückgeſchlagen ſind und der
überall ziemlich ſtark mit Haaren beſetzt iſt. Aus der Familie der
Cruciferen tritt uns bereits im April blühend das bittere Schaum-
kraut (Cardamine amara) entgegen, das ſich im Gebiete jedoch nur
auf der Rabeninſel findet; ferner Thal's Rauke Sisymbrium Thalia-
num) auf faſt allen Brachäckern, an Ufern u. ſ. w. häufig; die kahl-
ſtengelige Teesdalee (Teesdalea nudicaulis), am Donnersberge
bei Cröllwitz, ein niedliches Pflänzchen mit kleinen weißen Blüthen;
die Stein-Hutchinſie (Hutchinsia petraea) an den Bergen ſüd-
öſtlich von Cöllme, alſo auf der Grenze des Gebiets. An Fumaria-
ceen oder Erdrauchgewächſen tritt uns als ſeltenes Pflänzchen zunächſt
die Zwerg-Hohl wurz (Corydalis pumila) entgegen, die außer den
Fundorten in der Heide (Biſchofsberg), Lindberg, Zorgs, ſeebener Buſch,
Frenzelholz bei Lieskau, vom Verfaſſer auch am weſtlichen Rande der
mittleren Abatiſſina bei Brachſtedt gefunden und bisher dauernd beob-
achtet worden iſt. Dieſes zarte Gewächs blüht bereits im März. Eben-
falls nicht häufiger kommen noch die gemeine und die mittlere
Hohlwurz (C. caya et intermedia), auch Lerchenſporn genannt, vor
und zwar erſtere z. B. auf der Rabeninſel, im Zorgs und bei Wörmlitz,
letztere auf dem Werder bei Trotha und bei Wörmlitz; beide Pflanzen
blühen erſt im Monat April.

(Schluß ſolgt.)

Das Wagner- Theater in Bayreuth.
Zu einer Zeit, in der ſich die Blicke der Kunſtwelt erwartungsvoll nach

Bayreuth richten, wird es gewiß von Jntereſſe ſein, einige nähere, rein
ſachliche Daten über das Richard-Wagner-Theater ſelbſt zu erfahren,
wie ſie ein uns von Bayreuth zugehender Bericht ertheilt. Jn einer kleinen
Viertelſtunde ſo ſagt der Bericht legen wir die Strecke vom Bahnhofe
bis zum Theater zurück. Während des Aufſteigens haben wir den Bau vom
erſten Schritte an vor uns, und ſchon hier empfangen wir den Eindruck, daß
ein paſſenderer Platz für den Neubau kaum hätte gefunden werden können.
Maleriſch hebt ſich das Theater ab von den dunklen Nadelhölzern der Hohen
warte, aus welchen der 1600 Fuß über der Meeresfläche ſtehende Sieges-
thurm, ein ernſtes Malzeichen dem Andenken der im Kriege 1870--71
für Deutſchlands Einheit Gefallenen, von patriotiſchen Bürgern errichtet,
hinausragt in die Fränkiſchen Lande. Durch geſchmackvolle Gartenanlagen
im modernen Stile führt uns der Weg bis zu der Terraſſe, auf welcher das
Theater ſich erhebt. Bevor wir eintreten, wenden wir noch einmal den Blick
auf die vor uns liegende Landſchaft. Jm Oſten und Norddoſten ſteigt das
Fichtelgebirge mächtig heraus, deutlich unterſchieden durch drei Terraſſen
die erſte bilden der Bindlacher Berg (1700 Fuß) und der Oſchenberg (1800
Fuß). Dahinter ſteht als zweite die Berneker Hochebene (2000 Fuß), der
Goldberg (2810 Fuß), die dunkel bewaldete Königshaide (2960 Fuß) und
die Jscara (2180 Fuß) bei Weidenberg. Hinter dieſer zweiten Terraſſe er
hebt ſich der eigentliche Gebirgsſtock. Gleich links iſt der Schneeberg
(3670 F.), der höchſte Punkt des Fichtelgebirges ſichtbar. Wenden wir aber-
mals den Blick etwas weiter nach Süden, ſo ſieht man zunächſt unter ſich
das reizend gelegene St. Georgen, genannt der Brandenburger, mit ſeiner
ſchon in unſerem erſten Artikel erwähnten Ordenskirche, oberhalb dieſer Vor
ſtadt das alte Schlößchen Colmdorf und daneben die weltbekannte Roll
wenzel, berühmt als Lieblingsplatz Jean Pauls und endlich dieſes ganze
Bild überragt von dem dicht und ſchön bewaldeten Bühlholz (1980 F.),
welcher ſteile Berg ſich ſeiner Nähe wegen beſonders hervorhebt. Nach Süden
hin fällt endlich der ſchweifende Blick auf Bayreuth ſelbſt,
welches wir in ſeiner ganzen Breite und Länge vor uns ſehen. Drehen wir
uns völlig gegen Weſten, ſo reicht der Blick theilweiſe noch in das weite
fruchtbare Mainthal. Mit dieſer kurzen Schilderung nur der Hauptpunkte
des vor uns liegenden reizenden Panorama's glaube ich meine Behauptung,
daß ein ſchönerer Platz für das Theater kaum hätte gefunden werden können,
erwieſen zu haben, und nun will ich den Bau ſelbſt, zu welchem der Grund
ſtein am 22. Mai 1872 gelegt wurde, in Kürze zu beſchreiben verſuchen:
Der Bau macht durch ſeine Größenverhältniſſe einen mächtigen Eindruck.
Die überbaute Fläche iſt circa 5100 QuadratMeter groß, und ſchon dieſe
Ziffer allein dürfte darthun, daß wir das größte der vorhandenen Theater
vor uns haben. Die Geſammtlänge deſſelben beträgt 74 Meter, die größte
Breite, incluſive der Magazine 70 Meter. Die Hauptbühne ſelbſt hat eine
Breite von 28 Meter, eine Länge von 24 Meter und eine Verſenkungstiefe
von 11 Meter die Höhe der Bühne vom Podium bis zum Schnürboden beträgt
29 Meter und vom Schnürboden bis zu den Dachſparren 7 Meter, mithin hat die
Bühne eine Geſammthöhe von 46 Meter (138 Fuß). An den Seitenwänden
laufen vom Podium der Bühne bis zum Schnürboden 5 Maſchinengallerien
herum, deren erſte 12 Meter vom Boden beginnt. An die Bühne ſchließen ſich
unmittelbar an: die Hinterbühne, ſowie zwei Magazine, und je 24 Ankleide
zimmer rechts und links durch drei Stockwerke hindurch. Nach der Vorder-
ſeite verbindet ſich die Bühne mit dem Auditorium durch eine 13 Meter
weite, 12 Meter hohe Proſceniumsöffnung. Der Bühnenraum iſt von Back-
ſteinfachwerk hergeſtellt und hat ſeine in den Stürmen und Regengüſſen der
jüngſten Zeit erprobte Feſtigkeit der maſſiven Ausführung von 4 mächtigen
Waſſerthürmen zu danken, welche die 4 Ecken flankiren. Der Zuſchauerraum
iſt durchweg maſſiv erbaut, die in die oberen Räume führenden Treppen ſind
von Granit. Beim erſten Eintritt in den Zuſchauerraum fällt ſogleich auf,
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daß Logen und Gallerien ringsherum gänzlich fehlen die Zuhörer ſitzen in
einem Auditorium, welches in 30 Sitzreihen in einer Steigung von 4
Meter amphitheatraliſch ſich erhebt und für 1350 Perſonen auf ſehr be
quemen Klappſeſſeln den nöthigen Raum bietet. Die Eintheilung iſt ſo
getroffen daß an den betreffenden Eingangsthüren die Nummern der Plätze
angeſchrieben ſtehen, zu welchen dieſe führen es ſind 12 große direct in's
Freie führende Thüren, durch welche, ohne daß ein beſonderes Drängen ent
ſteht, das Theater ſich ſofort entleeren kann der Ausgang für eine gewiſſe
Anzahl Bänke iſt ebenfalls wieder durch Nummern markirt, ſo daß in einer
Zeit von 8—10 Minuten das Theater vollſtändig geräumt ſein kann. Un-
mittelbar an die Sitzplätze ſchließen ſich die Plätze für die Fürſten an, welche
zu den Aufführungen hierher kommen. Dieſelben ſind in Rotundenform an
gebracht und äußerſt reich und geſchmackvoll ausgeſtattet; oberhalb dieſer
Fürſtenlogen befinden ſich ebenfals noch Sitzräume, ſo daß im Ganzen 1600
Sitzplätze disponibel ſind. Der Zuſchauerraum iſt von einer Reihe von
Zimmern Büffets Garderoben und Räumlichkeiten für die Muſiker um
geben. Das Originellſte an der ganzen Einrichtung iſt das Orcheſter, welches
für 115 Mann berechnet unter der Bühne liegt und ebenfalls ſtaffelförmig
abfällt. Der Dirigent iſt ſo placirt, daß er die Bühne gut überſehen kann,
ſelbſt aber von den Zuſchauern nicht geſehen wird zwei Treppen führen vom

Orcheſter in die Tiefe und zwei vermitteln den Verkehr mit der Bühne. Die
Akuſtik des Theaters iſt eine ganz vorzügliche, wovon die Proben im vorigen
Sommer den eclatanten Beweis geliefert haben.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Blutender Weinſtock. (Eingeſandt.) Wenn man im Früh-
ling den Weinſtock ſeines überflüſſigen Holzes beraubt, ihn beſchneidet,
ſo quillt an der Schnittfläche ein farblofer Saft hervor man ſagt der
Weinſtock blutet. Welch Ströme dieſes „edlen Blutes“ alljährlich
unter dem Meſſer der Winzer beſonders in Weinbergen fließen mögen,
beweiſt ein Fall aus Aſeleben am See, wo der Häusler Schulze aus
einer einzigen Rebe, deren der Weinſtock an ſeinem Hauſe noch 5
beſitzt, 5 Quartflaſchen ſage ca 6 Liter dieſes Blutes geſammelt
hat. Daſſelbe figurirt unter den Hausmitteln in hieſiger Gegend mit
gutem Erfolg als Augen vaſſer.

Der Sächſiſche Provinzial-Schützenbund wird in dieſem
Jahre ſein Schützenfeſt in Neuhaldensleben abhalten. Der Vorſtand
hat mit dem dortigen Schützenvereine das Programm bereits zuſammen
geſtellt und hofft um ſo mehr auf eine rege Betheiligung, als im
vorigen Jahre das Feſt ausgefallen iſt. Für eine hinreichende Anzahl
von Schießſtänden wird geſorgt und es ſollen ſolche Einrichtungen ge-
troffen werden, welche eine gute Ueberſicht der Schießſtände geſtatten.
Dem Bunde gehören mehr als 70 Vereine an und man glaubt, daß
ſich wohl 1000 Schützen an dem Feſtzuge betheiligen werden.

Der Centralverband Deutſcher Bäcker, „Germania,“ welcher
bereits 18,000 Mitglieder zählt, hat die Bildung von Provinzialver-
bänden beſchloſſen, in welche ſich die Ortsverbände einreihen ſollen, und
will dadurch ſeine Organiſation vollenden. Für Sachſen, Anhalt und
Thüringen ſollen in Halle, Deſſau und Erfurt Ortsvereine gegründet
werden, die ſich zu einem Provinzialverbande zuſammenſchließen ſollen,
der in Magdeburg ſeinen Sitz hat. Zu dem Zwecke wird am 13.
und 14. Juni in Magdeburg eine Verſammlung von Bäckern ſtatt-
finden, die in erſter Linie über die Gründung des betreffenden Ver
bandes ſich ſchlüſſig machen. dann aber gewerbliche Fragen beſprechen
will. Außer den von außerhalb eingegangenen Anträgen ſollen die
Lehrlingsverhältniſſe, namentlich das Einſchreiben der Lehrlinge,
die Einrichtung der Lehrbriefe und der Arbeitsbücher Gegenſtand der
Berathung werden. Der Empfang der Delegirten findet am 13. Juni,
Vormittags 11 Uhr, im Saale der Geſellſchaft „zur Freundſchaft“ ſtatt.

Halle, den 27. April.
Am 29. April c. Mittags 12 Uhr beabſichtigt der Dr. phil.

Oswald Prauſe aus Poſen bei der hieſigen philoſophiſchen Facul
tät nach erfolgter öffentlicher Disputation zu promoviren. Die Diſſer
tation enthält eine Abhandlung de particulae e tragico et
Aristopbaneo.

Ueber diejenigen Kinder unſerer Stadt, welche ſich der Bühne
gewidmet haben, könnte man ein intereſſantes Buch ſchreiben! Jnter-
eſſant iſt es in der That, die einzelnen Künſtler und ihre Laufbahn zu
verfolgen; nennen wir nur Amalie Weber, Marie Grotjan, Su-
vanny, Guido Tauſch c. c., ſo finden wir in den Genannten ein
Künſtlerquartett, welches in der geſammten Theaterwelt mit Ehren
genannt wird! Ab und zu erfreuten uns dieſe Kinder der Stadt durch
Gaſtſpiele, und kommenden Montag werden wir wieder Gelegenheit
finden, uns zu überzeugen, daß wir auf die aus Halle hervorgegange-
nen Kunſttalente mit Recht ſtolz ſein können.
jetzige Frau Burger, gaſtirt nämtich in unſerem Stadttheater am
Montag in Beethovens unſterblichen „Fidelio“. Vor uns liegende
Berichte belehren uns, daß der Fidelio der Frau Amalie Burger- Weber
eine Kunſtleiſtung im vollſten Sinne des Wortes iſt! Wir ſind ſehr
geſpannt, ob Frau Burger-Weber dem überaus günſtigen Zeugniß ge-
recht werden wird, zweifeln indeß nicht daran, denn eine Sängerin,
welche als Auftrittsparthie den Fidelio wählt, die höchſte und ſchwie-
rigſte Parthie für jede Primadonna, muß ihrer Sache gewiß ſein!
Die bei uns gaſtirende Chemnitzer Operngeſellſchaft unter Direction des
Herrn Haſemann hat ſich ſchnell Bahn gebrochen und erfreut ſich des
vollen und allgemeinen Wohlwollens des Publikums! Es ſind aller
dings vorzügliche Kräfte und ein Enſemble beiſammen, wie wir es
nicht oft haben werden! Der Chor z. B. leiſtet geradezu Vorzüg
liches! Unter ſolch günſtigen Verhältniſſen muß die Aufführung des
Fidelio am Montag den 1. Mai einen Kunſtgenuß im vollſten Sinne
des Wortes bieten.

J

das Brod wegnehmen?

die Unterſtützung durch die Regierung 23. die Gewohnheit, Rum zu
Amalie Weber,
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Dem hieſigen Publikum ſteht am nächſten Sonntag ein ſeh.
Der Luftintereſſantes hier noch nicht geſehenes Schauſpiel bevor.

ſchiffer C. Schulz, ein Hallenſer, welcher bereits ſeit längerer Zeit in
Amerika und Deutſchland Luftſchifffahrren mit Paſſagierbeförderung
veranſtaltete, wird auch hier eine ſolche unternehmen. Der Ballon ſoll
ein rieſenhafter ſein; vier Stockwerk hoch, 175 Fuß im Umfange und
50,000 Cubikfuß Gas enthaltend. Derſelbe iſt nach den Angaben des
Herrn Schulz von Herrn Allgeier jun. in Leipzig verfertigt und wird
hierſelbſt zur erſten Fahrt benutzt.

StadtTheater.
Die Manie, den klaſſiſchen Meiſterwerken unſerer großen Dichter Noten bei-

zufugen, hat zur Populariſirung derſelben entſchieden beigetragen. Es iſt wahr,
auch mancher Unberufene hat mit dreiſter Stirn und entſetzlicher Pietatloſigkeit
die geheiligten Vermächtniſſe unſerer Dichter angetaſtet, mancher hat, vielleicht
trotz der beſten Abſichten, das urſprungliche Kunſtwerk in ſeiner Oper vparodirt,
Grund genug, um in Bezug auf die ganze Methode ſeine eigenen Gedanken zu
haben. Hat man ſich aber mit dieſer Richtung einiger Maßen verſöhnt, dann
kann man nicht umhin, Gounod fur einen ihrer berufenſten Junger und ſeine
„Margarethe“ fur ein Meiſterſtuck zu erklaüren. Die ausgezeichnete Aufführung
dieſer Oper mußte jeden in dieſer Meinung beſtarken.

„Margarethe“ ging nach guter Vorbereitung Donnerstag, den 27. April hier
in Seene. Halle kann mit ſolcher Geſammtleiſtung wahrbaftig zufrieden ſein.
Dem Kuinſtlerverſonal und den Leitern deſſelben gebuhrt vollſte Anerkennung und
warmſter Dank.

Wenn man in der Regel nur zu viel Veranlaſſung hat, mit Bangen dem
Augenblicke entgegen zu ſehen, wo an der vorgeſchriebenen Stelle die Choriſten
als Burſchen, Mädchen, Landleute beiderlei Geſchlechts, Jager, Soldaten, Genien,
Dämonen e. aus den Couliſſen treten muſſen, um dann mit einer Reſignatlon, die
einer beſſeren Sache wurdig ware, das Auftreten der Helden eben ſo mühſam als
kläglich vorzubereiten, ſo iſt dies bei der diesjährigen Operngeſellſchaft durchaus
nicht der Fall. Der Kriegerchor, beſonders aber der ſchwierige Doppelchor im
zweiten Akte, waren recht nette Geſammtleiſtungen, die im Anbetracht des enor-
e Fleißes, welchen eine ſo präciſe Ausführung vorausſetzte, hohes Lob ver-

enen.
Die Over ſetzt außer guten Saängern bei dieſen zugleich ein bedeutendes ſchau

ſpieleriſches Talent voraus, trotzdem brauchen die einzelnen Darſteller auch in
dieſer Hinſicht die Kritik nicht zu ſcheuen. Bei einem halbwegs unbefangenen
und liebevollen Eingehen auf die Auffaſſungen der einzelnen Charaktere wird man
im Durchſchnitt wenig zu mäkeln finden.

Herr Siechen ſang den Fauſt vorzuglich; die Darſtellung blieb dagegen um
Nichts zuruck. Als Sänger und Schauſpieler gleich ausgezeichnet war Herr v.
Reden, der den Meyhiſtopheles in charakteriſtiſchem Coſtuum und guter Maske
gab. Jn Mimik, Plaſtik un Deklamation kam das echt Diaboliſche mit der-
ſelben Meiſterſchaft zur Erſcheinung. Herr v. Reden hat ſich als einen der
talentvollſten unter unſeren Kuünſtlern, welchen der aufmerkſame Zuſchauer gleich bei
ſeinen erſten Darſtellungen abmerken konnte, glänzend erwieſen. Bei Frau Siechen-
Ruckauf (Gretchen) iſt die Gartenſcene als Glanzpunkt ihrer durchweg gelun-
genen Leiſtung zu bezeichnen. Der poetiſche Hauch, der uüber dem Ganzen ſchwebt,
war von wunderbarem Reiz. Hervorzuheben iſt, daß auch in der Schlußſcene der
urſprungliche Charakter Gretchens beibehalten war, und die Harmonie durch ein
gewaltſames Heraustreten aus dem Seelenleben im Weſentlichen nicht geſtoört
wurde. Eine Rolle, wie die des Valentin, iſt bei Herrn Pollack immer in guten
Handen. Daſſelbe gilt von Frau Liſſé (Martha) und Frl. Pirnik (Siebel)
im Allgemeinen auch.

Vermiſchtes.
Fortuna war, nach der „Tr. Ztg.“, bei der am vergangenen

Sonnabend ſtattgehabten Lotterieziehung mehreren Bewohnern von
Trier recht günſtig; drei Viertel des Gewinnes von 100,000 Thlrn.
fielen nämlich dorthin an Wittwe H, einen Fuhrmann D., einen
Tuchmacher B. und Andere; ein Viertel ſoll nach Bitburg kommen.

Am 22. April kamen mit der Oſtbahn 4 Waggons 4. Kl. mit
franzöſiſchen Fabrikarbeitern aus der Champagne durch Schneide-
mühl, um ſich nach Königsberg zu begeben, wo ſie angeblich in
einer Maſchinenfabrik Beſchäftigung finden. Jſt es nicht bedauerlich, daß
bei der großen Nothlage des deutſchen“ Arbeiterſtandes jetzt noch fremde
Arbeitskräfte herbeigezogen werden müſſen, die den deutſchen Arbeitern

Es wird hohe Zeit, daß die letzteren ein
ſehen lernen, wo es ihnen fehlt, und das leiſten, was von ihnen ver
langt wird.

Ein ſtrenges Edict.]
Organ des Reiches der Maori auf Neuſeeland, veröffentlicht folgendes
ſtrenge Edict, das der Beherrſcher dieſes Reiches am 20. December

1875 in ſeiner Reichs-Haupt- und Reſidenzſtadt Kukurangi hat verkün-
den laſſen: „Es müſſen aufhören zu egxiſtiren: 1. die Prieſter der
Maori; 2. der Maori Tavio; 3. die Propheten der Maori; 4. die Ge
bete der Maori; 5. die Zauberei; 6. die Todtenfeſte; 7. die Str itig-
keiten wegen des B dens; 8. Streitigkeiten wegen der Frauen 9. das Ver

kaufen der Felder 10. das Verpachten der Felder 11. die Autorität der Stam-
mes-Oberhäupter; 12. das Fluchen 13 das Stehlen 14. der Mord; 15.
das Striken; 16. das Betrügen 17. der Zorn; 18. die Rache; 19.
die Genäſchigkeit; 20. die Anmaßung; 21. die Halsßarrigkeit; 22.

trinken und 24 die Zwietracht. Gezeichnet: Taukiao.“ Wenn der Be
herrſcher von Maori auch das Mittel-finden wird, alle dieſe Punkte in
ſeinem Reiche befolgt zu ſehen, dann werden wir allen europäiſchen
Fürſten rathen, ihre Söhne zu ihm in die Schule zu ſchicken. Wir
glauben aber, daß ihnen die weite Reiſe erſpart bleiben wird.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnot:zen
Wie Wiener Blatter berichten, hat der Afrikareiſende Pr. Georg Schwein

furth ſeine Stellung als Präſident der geographiſchen Geſelſſchaft Aegyptens
b epdelegt und ſich entſchloſſen, einem Rufe an die Univerſität Leipzig

olgen.
Der Sternwarte in Greenwich iſt die Entdeckung eines neuen kleinen

Planeten gemeldet worden, des 161. Mitgliedes jener Gruppe von Wandel
ſternen zwiſchen Mars und Jupiter, deren Exiſtenz zum Beginn dieſes Jahrhun
Erſt nur vermuthet wurde, aber nicht bekannt war. Es iſt ein Stern elftet

röße.
Jn Florenz wird am 4. k. M. das Jubilaum des Erfinders des Pianos

forte Bartolemeo Chriſtofori gefeiert.
Die Mitglieder des Bayreuther Orcheſters haben bereits die Orär

de Bataiſlle für die Sommermonate erhalten. Am 31. Mai d. J. müſſen ſie in

Die „Waikato Times“, das officielle
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Probenn ſo ziemlich auf jeden Tag in den drei Monaten eine Probe. Fur dieſe
Muhewaltung verſpricht ihnen der Meiſter einen Gehalt von 60 Thalern fur den
Monat. Die dem Wiener Opern Orcheſter angehörenden neun Mitglieder des

euth eingerückt ſein und dort bis zum 31. Auguſt verweilen. Die Ordnung migten Faſſung ſteht dem Aufſichtsrathe das Recht zu, die Jmmobilien ſtattZadegnt t ihnen in einem rieſigen Tableau auf des minutiöſeſte vorgezeichnet en c von mindeſtens 2 Procent zu
uchen.

Nach einer am 20. d. M. ergangenen Verfugung des General-Poſtamts
ſind Zweifel daruüber entſtanden, ob das vom Publikum in letzter Zeit banſtger

Wagner-Orcheſters haben jedoch dem Vernehmen nach, dieſe Ordre des Meiſters und namentlich beim Maſſenverſandt von Druckſachen angewandte Verfahren,
mit der Gegenforderung fur welche ſie ſolidariſch einſtehen, beantwortet indem
ſie fur den Monat wenigſtens 90 Thaler beanſpruchen, was angeſichts der großen
Theuerung, die in Bayreuth um jene Zeit herrſcht, wohl nicht hoch genannt vorhandenen Be gimmungen uberklebte Poſtkarten ſonſt
werden kann.

Die erſte Aufführung von Verdi's „Aida“ in der Jtalileniſchen Oper
zu Paris geſtaltete ſich fur den Maeſtro, der ſelbſt dirigirte, zu einem Triumphe::
er wurde nach jedem Acte ſturmiſch gerufen.

Wie aus Weimar geſchrieben wirg, iſt der Andrang zu Billets fur die
Vorſtellungen der beiden Theile des „Fauſt“ ein geradezu eoloſſaler. Von Ber-
lin, von Dresden von Leipzig der benachbarten Thuringiſchen Städte nicht
zu gedenken laufen die Anmeldungen in Hulle und Fülle ein. Jnzwiſchen ſind
die Vorbereitungen faſt beendet und am 6. und 7. Mai finden die Vorſtellungen
definitiv ſtatt. Sowohl der erſte, als der zweite Theil werden auf einer, nach
mittelalterlicher Art eingerichteten Buhne geſpielt werden die theilweiſe drei
verſchiedene Orte der Handlung darſtellt. Zu beiden Theilen hat der Kavpell-
meiſter 3072 vom Weimarer Hofthegater eine muſikaliſche Begleitung comvonirt,
die den größten Theil der Handlung accompagnirt. Man darf auf den kunſtle-
riſchen Erfolg des intereſſanten Experimentes wohl geſpannt ſein.

S m Münchener Hoftheater gelangte am 23. d. M. die Oper „Der Berg-
könig“ des Schwediſchen Componiſten Hallſtröm, zur erſtmaligen Aufführung.
Das Werk fand Seitens des Publikums eine ſehr gunſtige Aufnahme.

Adolf Wilbrandt, der Dichter von „Arria und Meſſalina“, der dem
Publikum aber mindeſtens ebenſo bekannt als der Autor des amuüſanten und geiſt-
vollen Stückes „Die Maler“ bekannt iſt, hat, wie man uns aus Wien ſchreibt,
ein neues Luſtſpiel „Die Wege des Glücks vollendet in welches die bekannte
„Affaire Ofenheim“ hineingezogen iſt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das Reichsoberhandelsgericht hat in einem Erkenntniß den fur

das preußiſche Konkursrecht principiell ſehr wichtigen Satz ausgeſprochen, daß die
Dienſtkontrakte nicht unter die Beſtimmungen der Preußiſchen Konkursordnung
vom 8. Mai 1855 über Miethskontrakte fallen. Nach 5 18 der Konkursordnung
können die bei der Eröffnung des Konkurſes beſtehenden Miethskoutrakte des Ge-
meinſchuldners noch vor Ablauf der feſtgeſetzten Miethszeit, jedoch mit Einhaltung
der geſetzlichen Kündigungsfriſt aufgekuündigt werden. Dienſtkontrakte ſind dagegen
ausſchließlich nach der allgemeinen Beſtimmung des 19 der Konkursordnung zu
beurtheilen, welcher lautet: „Jnwiefern alle Rechtsgeſchafte, welche von dem Ge-
meinſchuldner vor der Konkurs rdnung eingegangen ſind, nach dieſem Zeitpunkt der
Glaubigerſchaft gegenüber fortbeſtehen oder eine Wirkung aäußern, iſt nach den all-
gemeinen Grundſätzen über Erfuüllung der Verträge und Verbindlichkeiten unter
Würdigung des Zweckes des Konkurſes ſowie der durch den Konkurs eingetretenen
Veränderungen zu entſcheiden.“

Die wiederholte Hehlerei iſt, nach einem Erkenntniß des Ober-Trübu-
nals vom 10. März d. J., als eine gewohnheits- oder gewerbsmaßige nicht zu
erachten, wenn der Adler die geſtohlenen Waaren nicht von verſchiedenen Per-
ſonen, ſondern von einer und derſelben Perſon gekauft hat und die Gegenſtände
der Hehlerei, im Ganzen genommen, geringfügig ſind. Das unbefugte Ver-weilen in einem im gemeinſamen Beſitze der Hausbewohner befindlichen Hausſtue

wird, auch wenn der Zugang zu dem Flur durch keine Thur abgeſperrt iſt, als
Hausfriedensbruch beſtraft, wenn der Betreffende auf die Aufforderung eines Haus-
bewohners ſich nicht entfernt. Der von einem Brennereibeſitzer cingeſehte Ver
walter der Brennerei iſt für Handlungen reſp. Unterlaſſungen, durch welche er bei
Gelegenheit des von ihm vertretungsweiſe betriebenen Gewerbes die Steuergeſetze
verletzt hat, in erſter Reihe verantwortlich. Eine mit dem Ausſtellungsdatum
verſehene Wechſel-Aufforderung, nach Ablauf einer beſtimmten Friſt (z. B. nach
vierzehn Tagen, nach drei Monaten) zu zahlen, iſt guültig. Der Beginn der Friſt
iſt vom Tage der Ausſtellung an zu berechnen, wenn nicht das Accept mit einem
vom Ausſtellungsdatum abweichenden Datum verſehen iſt.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches rc.
Die Bauk von England hat den Discont von 3 auf 2 Proe. herab-

geſetzt. Es bezeichnet dies den Minimalſatz des Disconts, wie er nur ſelten unter
den vielfach ſchwankenden Discontraten der Engliſchen Bank zu erſcheinen pflegt.
In dieſer faſt anomalen Flüſſigkeit des Geldmarktes kann leider kein gunſtiges
Zeichen erblickt werden. Auch, in England reſultirt dieſelbe heute aus jenem
Brachliegen des Unternehmungsgeiſtes, das ſich jetzt ſo gut in Großbritannien wie
auf dem Continent in Handel und Induſtrie geltend macht.

Die Budget-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wird, wie der „Berl.
Act.“ ſchreibt, nach den bisherigen Dispoſitionen am Freitag Abend zur Vorbera-
thung des Geſetzentwurfs, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie fur die
Prior. Obligat. der Halle-Sorau-Gubener- Geſellſchaft gegen Ueberlaſſung
des Betriebes an den Staat auf ewige Zeiten, ſchreiten. Nach, der vorherrſchen-
den Stimmung zu urtheilen, dürfte die Commiſſion prinziviell einem Ankaufe der
Bahn geneigter ſein als der BetriebsUebernahme; erweiſt ſich aber der Ankauf
als zu. Zeit unthunlich, ſo durfte auch dem gegenwärtigen Abkommen die Majo-
rität geſichert ſein, vielleicht mit der Maßgabe, daß der Zinsfuß der Obligationen
von 5 Prozent auf 4 Prozent zu reduziren. Es wurde ſich alsdann allerdings
eine Kündigung der Obligationen erforderlich machen. Dieſelbe iſt vertragsmaßig
zuläſſig, auch möglich, ſobald die Staatsverwaltung als Vorſtand der Geſellſchaft
eingetreten iſt, und, irren wir nicht, auch von vornherein bereits von der Stagts-
regierung fur eine Zeit in Ausſicht genommen, in welcher die Lage des Marktes
die Operation ſicher ſtellt.

Adreſſen der Sendungen nicht handſchriftlich, ſondern durch Aufkleben kleiner
gedruckter Zettel herzuſtellen, auch bei Poſtkarten zuläſſig ſei, während nach den

von der Poſtbeförderung
ausgeſchloſſen ſeien. Mit Bezug hierauf wird nun bemerkt, daß es Fekottet ſein
ſoll, derartige Adreßzettelchen auch auf Poſtkarten zu kleben. Alle anderen Ueber
klebungen, insbeſondere ſolche, welche auf der Ruckſeite Geſchriebenes oder Ge
drucktes verdecken, ſind nach wie vor unſtatthaft und derartige Poſtkarten den Ab
ſendern zuruckzuſtellen.

(Eingeſandt.)
Es iſt ſchon viel gegen die immer mehr uüber Hand nehmende Mode, das

Tragen ausgeſtopfter Vögel auf Damenhuten ze., zum Schutze unſerer
Vögel geſchrieben worden. Aber nicht blos S unſeren Vögeln, ſondern auch
Schutz unſeren Frauen und beſonders unſeren Kindern! Dieſer Aufruf mag an
dieſer Stelle eigenthumlich erſcheinen allein er hat, wie ſogleich das Folgende
ergeben wird, ſeine volle Berechtigung. Die Balge (Haut mit den Federn)
dieſer getodteten Thierchen werden beim Ausſtopfen um ſie vor Faäulniß zu bewah
ren gewöhnlich mit giftigen Subſtanzen impragnirt, wozu in den meiſter Fällen
eine Löſung von Arſenikſäure benutzt wird. Die Arſenikſaure aber gehört zu den
farchtbarſten e denn nicht blos innerlißb genommen und auf Wunden ge
bracht, ſondern ſchon ihre giftige Ausdunſtung kann Tod bringend wirken. die
nahe liegt hier nicht die Gefahr einer Vergiftung, wenn einige t dieſer
Arſeniklöſung auf die Haut, beſonders Kopfhaut gelangen, was, wenn ein ſolcher
Schmuck von einem piötzlichen Regen dur i naßt wird, ſehr leicht er kann.
Bei einer beim Friſiren oberflächlich verletzten Kopfhaut kann dies die ſchwerſten
Folgen nach ſich zichen, in gunſtigſtem Falle aber ſicherlich theilweiſen Verluſt des
Haarſchmuckes bewirken. Letzteres Leiden kann ſchon die giftige Ausdunſtung des

rſeniks bewirken, wie Falle, wo Bander mit arſenikhaltigen Farben gefarbt,
und in die Haare eingeflochten waren, zur Genuge bewieſen haben. Welche Dame
wuünſcht ſich wohl wiſſentlich dieſen Gefahren auszuſetzen? Und wenn nun gar
noch eine auf dieſe Weiſe praäparirte kleine Vogelleiche, nachdem Mutter oder
Schweſter keinen Gefallen mehr daran finden, Kindern, die vielleicht ſchon lange
dieſen Augenblick mit Freuden erwartet haben, als Spielwerk in di Hände ge
geben dann iſt die Möglichkeit einer Vergiftung zur Wahrſcheinlichkeit erhoben.
Was dieſen Punvet anbetrifft, wäre es ſogar wunſchenswerth, wenn der Verkauf
dieſes der Geſundheit gefährlichen Artikels bei Strafe unterſagt wuürde, denn die
Quantität Arſe nik, welche auf dieſe Weiſe unter das Publieum gebracht wird,
iſt nicht zu unterſchätzen. Darum mögen die Damen beim Kauf eines Hutes in
dieſer Hinſicht vorſichtig ſein. Man glaube nicht, daß das Vorſtehende nur ein
ſogenannter Schreckſchuß ſein ſoll, denn Jeder, der im Beſitz eines uten Lexikons

iſt, kann ſich von der Wahrheit derſelben uüberzeugen, wenn er die kleine Muühe,
unter den betreffenden Artikeln nachzuſchlagen, nicht ſcheut. -W-.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

27. April. Das Barometer iſt, außer in NNW. von ungs, uberall gefallen.
Jn Jrland und Ungarn um 10 Mm., in Deutſchland meiſt um 1 bis 3 Mm.
Ein neues Minimum naht vom Ocean, wahrend das öſtliche Deutſchland unter
dem Einflu, des im SO. befindlichen ſteht. in uüber Nord Europa
öſtlich, Deutſchland und Oeſterreich vorwiegend nordweſtlich, Canal weſtlich, uberall
ſchwach oder maäßig, mit Ausnahme von Peſt (NW. ſteif), Breslau (NW. ſtark)
und Wisby (O. ſtark). Witterung in Deutſchland und Oeſterreich allgemein
etwas kalter als geſtern.

EBisenbahnſahrtien. (O Courierzug, 8 Schnellzug, P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, Ex re Abgang in der Richtung:
dach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. (D), 9 U. 8 M. Vm. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm. 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunſt in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. 811 U. 29 M. Vm. C 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (C),
11 U. 30 M. Pchts.

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (P), 8. U. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 u. 290 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
s u. 37 M. Nm. (P5, 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S) 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. e.

Ankunft in Halle 8 ü. 15 M. Vm. (P)*, 1 U. 6 M. Mitt. (P),
5 U. 30 M. Nm. (P)'*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. P
6 U. 10 M. Ab. welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintriund 6 U. 43 M. Mrg. weiter r
Aukunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U..

46 M. Nm. (P5, 7 U. 30 M. Ab. (55.
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0). 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M.

Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P, 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab
(P), 7 10 M. Ab. e 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. e

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm- B. 8 U. 9 M. Pm. (S),
I U.Nachdem die Verhandlungen der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn

mit der Berlin-Dresdener Eiſenbahn abgebrochen ſind, hat der Verwaltungs
rath des erſtgenannten Unternehmens den Punkt 1 der Tagesordnung fur die au

Uebernahme des Betriebes der BerlinDresdener Eiſenbahn zuruckgezogen.
ßerordentliche Generalverſammlung am 28. April d. J. betreffend die eventuelle 47 M.

Pach dem Geſchäftsbericht der Thuringiſchen Bank pro 1875 waren
Ultimo Dezember 1875 nur noch 540,000 im Umlauf die Noten werden nach
dem 30. Juni d. J. werthlos. Der Bruttogewinn beträgt 1,757,115 (311,758

weniger als in 1874). Es mußten zwei Drittel des Jahres erhöhte Baarbe
ſtände zur Noteneinlöſung bereit gehalten werden. Der Verluſt auf die eigenen
Effekten beziffert ſich auf 162,119 C. Von der vorjährigen Spezialreſerve von
711,829 ſind im Jahre 1875 247,393 berechnet worden und zu dem Reſte
von 464,435 aus dem Jahresgewinn 1875 aus Vorſicht weitere 270,261 ab-
reſp. der Reſerve zugeſetzt worden, ſo daß ſich dieſelbe auf 734,651 erhöht.
Der Nettogewinn beträgt 931,716 und rechtfertigt die Vertheilung von 5 Pro
zent Dividende pro 1875.

Die am 22. d. in Zeitz abgehaltene ordentliche GeneralVerſammlung der
Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-Actien- Geſellſchaft war
von 48 Actionaären beſucht, die im Ganzen 1591 Actien und 315 Stimmen ver-
trateu. Zunächſt wurde Bericht uüber die Geſchäftslage (4 Proc. Dividende) un
ter Vorlegung der Bilanz pro 1875 erſtattet, ſodann der Bericht der Reviſoren
und die Decharge- Ertheilung an den Vorſtand vollzogen, worauf man zur Neu-
wahl des Aufſichtsraths ſchritt. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die
Abänderung des 5 39 der Statuten. Nach der bisherigen Faſſung deſſelben ſtand
es dem Aufſichtsrathe nicht zn, von den mit der Zeit im Werthe verliereuden
Jmmobilien etwas abzuſchreiben. Nach der neuen, von der Verſammlung geneh

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 52 M. Nm. (6), 5 U
e Npnm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. i8 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. W 8 U. 15 M. Vm. (8) 10 U.
Vm. r u. 23 Nm. 2 u. 7 M. Nm. 65 5 U.23 M. Ab. (C) 10 U.

52 M. Ab.
Ankunft in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0),

9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5
42 M. Nm. (P), 7 U.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 2/7 U. 53 M. Vm. (S, 10 U.
12 M. Vm. P 11 U. 35 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. P 5 U.
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P 11. u. 5 M. Nchts. (85). Die mit
r Züge haben bei Großhering en Anſchluß an die r

Die Abfahrten der Sgal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankuntt in Zelle 4 U. 28 M. Mrg. (5), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (D), 1 u. 16 M. Nm. (P), 5 ü. 25 M. Nm. (P). 5 ü.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u, 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde Et taäglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
per 5 U. Mrg. Luft in Salzmuünde 62 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
n Salzmünde 4 U.). Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hierdi U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

u.
6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
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